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Ziegreicher Vorstotz der Oesterreicher
Fronleichnam

(D Während Gottes schöne Natur grünt und
blüht , vollzieht sich draußen tn Feindesland der
opferreiche Kampf. Zum dritten Male im langen
Weltkriege donnern auf Fronleichnam die Ge¬
schütze, eigenes und fremdes Blut rieselt in den
Boden . In dieser Zeit der Not und Heimsuchung,
der Gefahr und des Todes feiert die k̂atholische
Kirche eines der glänzendsten  uin > feier¬
lichsten Feste des Jahres.  Man kann im
gewissen Sinne sagen, es sei das älteste und erste
aller Kirchenfeste, da es Christus selbst am Bor¬
abend seines Leidens angeordnet hat , als er seinen
Aposteln und deren Nachfolgern die Macht erteilte,
die .heilige Wandlung vorzunehmen . Ter Tag
der Einsetzung des allerheiligsten Altarsakramen¬
tes ist der Gründonnerstag . Dieser Tag liegt in
der Karwoche, hat einen zu ernsten Charakter
und gestattet es nicht, daß wir die Einsetzung des
Sakramentes der Liebe mit jener Freude und mit
jener Pracht umgeben , wozu das dankbare Chri-
stenherz gedrängt wird . Durchdrungen von der
Unzulänglichkeit einer Feier in der Karivoche, hat
die Kirche ein eigenes Fest eingesetzt und das¬
selbe in die schönste Jahreszeit verlegt , wo die
Natur ein herrlicher Blütengarten ist, wo die Na¬
tur ihr yeierkleid angelegt hat . Die Kirche zeich¬
nete das Fronleichnamsfest dadurch noch besonders
aus , daß sie mit der innerkirchlichen Feier eine
Prozession  außerhalb der Räume der Gottes¬
häuser verband . Zur Feier eines solchen Festes
ist der von Mauern umschlossene Raum zu eng.
es drängt die Gläubigen hinaus in den freien
offenen Tempel der Natur , den Gottes Allmacht
gebaut hat . Fronleichnam stellt das feierliche Be¬
kenntnis des Glaubens an die Gegenwart Christi
im heiligsten Altarsakramente dar ; es ist ein Fest
des Jubels und der Freude.

Sollen wir jubeln , sollen wir uns freuen , dc.
draußen der unerbittliche Krieg die gewaltigen
Dpfer verlangt ? Gewiß, weltliche Freude , rau¬
schende Vergnügungen sollen und dürfen in dieser
Zeit nicht sein. Fronleichnam aber tst das
Fest deS Dankes für die Gegenwart
Christi im allerheiligsten Altarsakra¬
mente.  Und Fronleichnam bedeutet weiter für
unS Katholiken eine öffentliche Kund¬
gebung an unseren Glauben,  an unsere
Kirche. Der Krieg ist ein Revolutionär . Throne
sind gestürzt, weil der Materialismus die Völker
beherrschte. Nicht große ideelle Momente haben
den Feinden die Waffen tn die Hand gedrückt,
sondern die Sucht nach dem Mammon , die Gier
nach Bereicherung . Um die Güter dieser Welt
begann der Kampf, um die Güter der Zukunft
wird er heute fortgesetzt. Raum für alle hat die
Erde . Es bedurfte wahrlich nicht des Hinmvrdens
der Millionen von Menschen, denn alle Völker,
vergrößerten im Laufe der letzten Jahrzehnte
ihre Wirtschaftsmittel erheblich. Wenn eS trotzdem
zu dem Weltenbrande kam. so deshalb , weil der
Neid und die Habsucht des einen dem andern
seine wirtschaftliche Entwicklung mißgönnte , weil
die christliche Liebe,  wie sie von unserer
Kirche gelehrt wird , von den Lenkern der
Völker ganz vergessen worden war.
Man hatte die Sterne am Himmel ausgelöscht.
Die für den Weltkrieg verantwortlichen Elemente
handelten in bewußter Abwehr von Gott
und seinen Geboten.  Nun ist der Weltkrieg
der Bankerott für den Materialismus uno die
Diesseitskultur geworden. Wenn je, so hat darum
heute die katholische Kirche Anlaß und Verpflich¬
tung , in feierlicher Weise nach außen hin ihre
Lehre zu bekunden und die Völker an die Gebote
GotteS zu erinnern.

In feierlicher Prozession ziehen die Gläubigen
an Fronleichnam in die Flur hinaus . Bon ihren
Lippen kommt das Gebet zu Gott : „SSor Krieg
bewahre uns , o Herr !" Gedankenlos haben
in der langen Zeit des Krieges Tausende ja
Millionen , dieses Wort gesprochen. In Vergessen¬
heit geriet , daß der Krieg schrecklich und eine
Plage des Himmels ist. Nicht nur das . In allen
Ländern haben wir vor dem Kriege eine Strö¬
mung zu einer Auseinandersetzung mit den Waffen
gehabt . Gedankenlos sagte so mancher : Es muß
mal Krieg geben. Nun ist, von den Feinden
herausbeschworen, das Unglück über die Welt ge¬
kommen, nun wissen wir , was das Gebet der

. Kirche bedeutet : Vor Krieg bewahre uns , o Herr!
Die Kirche hat Völker und Reiche überdauert.
Sie erlebte große Erschütterungen und gewaltige
Katastrophen : sie selbst hat sich im Kampfe mit
Zäsarenwahn und Tyrannenlust durchsetzen müs
sen. Auf Jahrhunderte und Jahrtausends herab
schauend, weiß sie, welche Wunden an Gut und
Blut soÜ, gewaltiger Kampf schlägt. Vor Krieg
betvahre uns . o Herr ! — am heutigen Fronleich¬
namsfeste ergreift uns dieses Gebet zu Gott.
Noch wissen wir nicht, wann das Blutvergießen
von der Welt hinweggenommen wird . Nicht an
uns liegt es, wenn der Kampf weiter geht, wrr
waren und sind zum Frieden bereit , freute beten
wir zu Gott , daß er die richtige Erkenntnis über
die SSälfes tMSüießen möge und daß niemals mebr

die Menschheit von einem solchen Unglück heim¬
gesucht wird.

Und die Gläubigen beten weiter : „Bor Hun¬
gersnot bewahre un § , o Herr !" Was
dieses Gebet bedeutet — heute wissen wir es
alle . Wie hat die Menschheit bis zum Beginn
des Krieges über die Hungersnot und über das
Gebet der Kirche gedacht? Sie glich dem Prome¬
theus , der über Gott spottete , der eine höhere
Hand nicht anerkannte . Hungersnot erscheint
jedem aufgeklärten Menschen vollständig unmög¬
lich zu sein. Die letzten drei Jahre haben uns
gelehrt , daß wir mit Riesenschritten einer Hun¬
gersnot , die sich über alle Völker erstreckt, ent-
gegeneilcn . Schon heute ist die Not groß Bei
unseren Feinden vielleicht größer als bel uns.
Und die Not wird wachsen , wenn die
Welt kein Einsehen hat,  wenn der Kamps
fortdauert . Deutschlands Zukunft steht in Gottes
Hand . In prächtigem Schmuck sind die Felder,
aber Blitz und Ungewitter können noch inimer
unsere berechtigten Hoffnungen über Nacht knicken.
Wird unsere Ernte schlecht, dann werden die Ent¬
behrungen wachsen, auch dann , wenn in kurzer
Frist der Krieg zu Ende sein sollte. Bon einer
guten oder schlechten Ernte hängt unsere Zukunft
ab. Sie empfehlen wir Gottes Schutz, wenn am
Fronleichnam die Gläubigen in feierlicher Pr ;>-
zession durch die Felder gehen. Vor Krieg und
Hungersnot bewahre unS, o Herr ! — Aus die
Erfüllung dieses Gebetes harrt die ganze WeU.
So ist das dritte Fronleichnamsfest im Kriege
ein Memento an die Völker, zur Vernunft zurück-
zukehren, den Materialismus zu verbannen und
Gottes Gebote auch im öffentlichen
Leben anzuerkennen.

Der deutsche Bericht
W. 'f -B. Großes Hauptquartier,

6. Juni . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front R »pp recht von Bayern:
Dt« Lage an der flandrischen Front ist

unverändert. I « Wytschaetebogeu und in de»
Rachbaradschnttte» steigerte sich seit Tagen die
Artillerieschlacht am Nachmittag zu äußerster
Kraft und hielt bis in die Nacht au. Zur

der feindlichen Fenerrvirknng vor-
oßeude Abteilnngen find stets zurückgewiesen

morden. Nahe der Küste und zwischen La
Bassee-Kanal «nd der Straße Bapanme- Cam-
drai mar auch gestern an mehreren Stellen die
Kampftätigkeit lebhaft,' hier blieben gleichfalls
Borstöße für die Engländer ohne Ergebnis.
Front des deutschen Kronprinzen:

Längs der Aisne und in der westlichenSampagne hat stellenweife der Fenerkampfeder zugenomme«. Bei Braye wurden
zwei nach starker Vorbereitung dnrchgeführtc
nächtliche Angriffe unter schwere« Berlnsten
für die Franzosen abgeschlagen.  Westlich
der Augriffsstelle holte« einige Sturmtrupps
Gefangene aus den feindliche» Gräben.
Front Albrecht von Württemberg:

Nichts Besonderes.
*

Bei ungünstigen Wetterverhältnissenwar
an der ganzen Front bei Tag und bei Nacht
die Fliegertätigkeit sehr rege. In Lnftkämpfe«
und durch Abwehrfeuer findlSFlugzeuge
abgeschossen  worden, durch Artillertefeuer
ein Fesselballon. Leutnant Boß brachte den
32., Leutnant Schäfer de« 80. und Leutnant
Almenröder den 24. Gegner durch Luftangriff
zum Absturz.

Auf dem
Oestlichen Kriegsschauplatz

ist es bei vielerorts anflebender Gefechtstätig-
keit zu größeren Kampfhandlungennicht ge¬
kommen. , . , _

Mazedonische Front:
Außer Vorpostengeplänkel keine wesent¬

liche» Ereignisse.
Der erste Generalqnartiermeifter:

Ludendorss.

Abendberlchl
Berlin,  5 . Juni , abends. kW. B. Amtl.)
Beiderseits von Wytschaete danert die

Artillerieschlachtan.
Am Chemin-des-Dames ist bei Braye e»n

britter Nachtangriff der Franzosen,
am Winterberg ein starker Borstotz ge¬
scheitert.

Sonst nichts Wesentliches.
Die französische Front gesperrt

Rotterdam,  4 . Juni . Der „Nieuwe
Rotterdamsche Courant " meldet , daß zwei nie¬
derländische Militärärzte , die eine Studien¬
reise nach der Front in Frankreich hatten
machen wollen , unverrichteter Dinge nach Lon¬

don zurückkehren mußten , da ihrer Weiterreise
nach Frankreich unüberwindliche Schwierig¬
keiten im Wege standen.

Ueber 12 700 Gefangene an der Westfront
- Die Engländer bel-aupten nach einem Funkspruch

vvm 1 . Juni , sie hätten im Mai bei den Kamp en „ in
der Sch '.a .t -t" und bei , kleinen Unternehmungen " 3412
deutsche Soldaten zu Gefangenen gemacht . tarn i e 08
«Offiziere . Ferner au Beate : 1 Feldgeschütz, 81 Ma¬
schinengewehre und 21 Grnbcnmörser.

Demgegenüber haben die deutschen Truppen nach
amtlicher Feststellung im Mai au der Mestiront 237
Offiziere un > 12 408 Mann au Gefangenen g macht
und 211 Maschinengewehre , 18 Minenwer er. 431
leichte Maschinengewehre bzw . Stmliadegewehr ? und
3 Geschütze erbeutet . Allein <ut der engiisheu West¬
front wurden 2500 Gefangene nnd runa 5 ) Ma¬
schinengewehre erbeutet.

Frankreich will Annexionen
Genf,  5 . Juni . Die letzte von der Kamme • ange¬

nommene Vertrauenstagesordnung  lautet:
Die französische Kammer , der unmittelbare Aasd u k
der Souveränität des Volkes , richtet an me rus¬
sische Demokratie  und an die übrigen ver¬
bündeten Demokratien ihren Gruß.  Tie
Nätionalversanffnlung von 1871 hat ihre rin .inmige
Unterschrift unter den Protest gesetzt» den tie Ver¬
treter für Elsaß -Lothringen gegen die Trennung ihres
Landes von Frankreich erhoben gaben, uns H : Kam

'mer erklärt dementspre -'>"'d als Äusmng de - »'riea s.
der Europa durch den Angriff des taise . l -che i Deuts -
land auferlegt worden nt , Die Äe rreiun g rer
bejetzten Gebiete , die Rückkehr Elsaß-
Lothrrngens  zum Mntterlande , sowie einen ge-
rechtenAnsgleichsür  den verursachten Sch den ?u
erwarten . Die Kammer steht iedem Gedanken an Er¬
oberung oder an Unter -oerchng s .emder VS k r fern.
Sie rechnet darauf , das; die Anstr .ngungen l er Armee
der Republik und der verbündeten Armeen er'embcn
toerde, den preißischeu Militarismus n e er v.f lgn
und dauernde Garantien zu erlangen , ln : d e üua>
hängigkeit der großen und kleinen Völker nn >die Vor¬
bereitung der Verbrüderung der Nationen verbürg n.
Sie vertraut daran :, daß die Regierung diese Er¬
gebnisse sicherstellen wir ) durch ein : militärisch : nn>
dipiomatische Akfton im Einvernehmen »mt allen Ver¬
bündeten . 'Sie lehnt jeden Zusatz ab nn ) geht zur
Tagesordnung über.

Der öfterrekchffche Bericht
171 Offiziere, 8500 Mann gefangen

Wien,  5 . Jnni . (W. T. B. Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlantbart:

Oestlicher und südöstlicher
Kriegsschauplatz:

Unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Südlich von Jamiano , Halbenwegs zwischen
Monfalcone nnd der Hermada eroberten
unsere Truppen in einem planmäßig vorbe¬
reiteten und austzeführten Gegenangriff einen
beträchtlichen Teil der vor zwei Wochen in
diesem Abschnitt »o« den Italienern g e -
nommenenGräbenznrück.  Vergebens
warf der Feind seine zn Fnß nnd mit Kraft¬
wagen herangeführtenReserven in den Kampf,
um uns das gewonnene Gelände wieder z«
entreißen. In dem Tag «nd Nacht andauern¬
den Ringen, das sich heute früh infolge des
Einsetzens neuer italienischer Verstärkungen
zur größten Heftigkeit steigerte, blieb unsere
heldenmütige Infanterie auf der ganzen
Linie siegreich.  Der Feind ist überall
geworfen. Auch die Versuche der Italiener,
ihre» Südflügel dnrch Vorstöße bei Eostan-
jevjca, auf dem Fajti Hrib und östlich von Görz
z« entlasten, scheiterte» an der apfere« Gegen¬
wehr unserer Truppen völlig. Die Zahl der
gestern bei Jamiano zurückgeführteu Ge¬
fangen  beträgt 171 Offiziere und
8500Mann.  Die in dem letzten Bericht ge¬
meldete Gesamtsumme ist somit ans die für
eine Abwehrschlacht außergewöhnliche Höhe
von 22 000 Mann  gestiegen . Ueber Cor-
tinad Ampezzo wurde ein feindlicher Doppel¬
decker im Lnftkampf abgeschossen.

Ein österreich-ungarisches Torpedoboot
gesunken

Wien,  8 . Juni . (W . T . B . Amtlich .) In
der Nacht vom dritte « auf den vierten Juni
ist in der Nordadria eines unsererTor-
pedofahrzeuge torpediert  worden.
Es ist gesunken . Der größte Teil der Mann¬
schaft ist gerettet.

Flottenkommando.

Die Erfolge zur See
Vier Dampfer und zwei Segler

Berlin,  6 . Juni . (W. T . B . Amtlich.)
In den Sperrgebieten um England
sind 4 Dampfer und 2 Segler versenkt worden,
unter denen sich der bewaffnete englische
Dampfer „Middlesex " (7266 Tonnen ) befand.
Größe , Namen nnd Ladung der übrigen Schiffe
konnten nicht festgestellt werden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Ein Dampfer gesunken
Paris,  5 . Juni (W . B .) Meldung ser

Agence Havas . Der Dampfer „Narr  a" (4163
Tonnen ) der Messageries Maritimes ist am
29. Ndai im östlichen Mittelmeer torpediert
worden und gesunken . Er hatte 690 Personen
an Bord , von denen 36eingeboreneMa-
dagassen  vermißt werden . Bon der Be¬
satzung kamen 81 arabische Heizer um.

v Ein Seegefecht vor Ostende
Berlin,  5 . Juni . (W . T . B . Amtlich .)

Feikldlichc Monitore beschossen am 5. Juni
morgens L st e n d e. Eine größere Anzahl
von belgischen Einwohnern  wurde
getötet und verletzt , sowie einiger Dach- und
Hänscrschaden angerichtet . Stark überlegene
Äufklärnngsstreitkräfte , die den Monitoren
beigegeben waren , stteßen auf zwei unserer
Wachttorpedoboote,  von denen nach
heftigem Gefecht „8 20 ' , bis zinn letzten Augen¬
blick feuernd zum Sinken gebracht wurde.
Ein Teil der Besatzung konnte gerettet wer¬
den . Die feindlichen Streitkräfte erhielten
mehrere Treffer und zogen sich vor dem Feuer
der Küstenbatterien zurück.

Der Chef des Admirakstabs der Marine.
Mißbrauch der Hospitalschifse dnrch unsere

Feinde
Ein Holländer , der erst kürzlich von einer

Reise in den Berbandsläsidern zurückgekehrt
ist, berichtet über seine Beobachtungen in der
holländischen „Toekornft " : In Seesahrerkreisen
ist es mehr als bekannt , daß mit Hospital¬
schiffen immer Mißbrauch getrieben wird . Ln
Havre kann jedermann es täglich sehen . Ich
wurde vor mindestens sechs Monaten durch
Franzosen und Belgier auf diese sehr gefähr¬
liche Tatsache aufmerksam gemacht . Der Fall
mit der „Britannic ", welche im griechischen
Archipel auf einer Reise von Alexandrien wach
Saloniki sank, ist sehr bezeichnend . Diches
Schiff war unterivegs , um Verwundete zu
holen . Bei dem Untergänge waren 1100 Per¬
sonen an Bord , welche meistens gerettet wur¬
den . War es ledialich Sanitäts - und Psleger-
perfonal ? Die gleiche Beobachtung machte ein
schwedischer Kapitän , der ans Algerien und
Marokko zurückkam . Er erzählt , daß in Oran
und Tanger nur zum Schein einige Aerzte,
Schwestern und Verwundete auf die „Lazarett¬
schiffe" gebracht werden . Diese dienen fast
ausnahmslos als Munitions - und Trans¬
portschiffe. Die Franzosen machen daraus auch
gar kein Geheimnis

Die russische Revolution
Die Wirren in Rußland -

Stockholm,  5 . Juni . (W . T . B . Nicht
amtlich .) Wie „Aftenposten " ans Petersburg
erfährt , wurden 20 Prozent aller Fab¬
riken  der russischen Hcurptstadt geschlos¬
sen,  da die Löhne nicht noch mehr erhöht
werden können , während zugleich die Leistun¬
gen sinken. Auch die amerikanische Fabrik in
Petersburg für den Bau von U-Booten mutzte
den Betrieb etnstellen : Aus anderen Orten
Rußlands treffen ähnliche Nachrichten ein . —
Nach dem gleichen schwedischen Blatt hielten
Soldaten in Wiborg eine Versammlungk ab,
ans der beschlossen wurde , daß mögliche
bald Friede  gemacht werden müsse und
daß dies das wichtigste sei. — Der Arbeiter¬
und Soldatenrat von Kiew telegraphierte an
den Landwirtschaftsminister in Petersburg , daß
Kiew vor einer Hungersnot  stehe.

Der Zustand des Heeres
Köln,  5 . Juni . Die „Köln . Zlg ." meldet aus

Stockholm: Auf dem Bauernkongreß , zu Peters¬
burg, wo der jetzt in Petersburg weilende Aührer
der belgischen Sozialisten seine 26. Festrede hielt,
entwarf der Gehilfe des Marine - und Kri ĝs-
ministers Kerenski. Oberst I a kub o wit sch , ein
äußerst trübes Bild von den gegenwärtigen Zn-
ständen im russischen Heere. Man habe zwar
genügendes Menschenmateriat . doch sei dieses un¬
zuverlässig. Tie Kompagnieslärken seien auf 70
Mann gesunken. Unter den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen könne man nicht angreisen , da die
Zahl der Fahnenflüchtigen mehrere Millionen
betrage . Viele hätten sich in der Etappe ver¬
schanzt. Die Regierung werde sich, falls das Land
zustimme, nicht scheuen, gegen jene mit Waffen¬
gewalt vorzugehen . Auch dis zahlreichen fahnen¬
flüchtigen Offiziere  seien telegraphisch uner¬
reichbar.

Der Generalstreik in Sicht
Tie Ausstandsbewcgung  in den rus¬

sischen Großstädten  hat nach Meldungen eng¬
lischer Blätter aus Petersburg einen derartigen
Umfang genommen, daß Petersburg und Mos¬
kau von einem Generalstreik bedroht sind. Im
Kohlenrevier des Donetz hckben Arbeiterunruhen
stattgefunden . Die Forderungen ocr Arbeiter sind
so übertrieben , daß die Fabriken , die fast »us-
schließlich für den Heeresbedars arbeiten , mit der
Schließung ihrer Werke drohen.

Wechsel im russische» Oberbefehl
Petersburg,  4 . Juni . (W. B .) Mel¬

dung der PetersburKer Telegraphenagentur.
Der Oberbefehlshaber A l e x e j e w ist zurück-



®efie S, Nummer 130
getreten. General Brussi low ist zum
Oberbefehlshaber ernannt worden und wird
Gnrko  J?£ ftliĈ n Sront  durch General

J >ie russische Flotte für die Kroustädter
Regierung

Nach einem Stockholmer Telegramm hat sich
die vor Kronstadt liegende russische Flotte der
autonomen Regierung von Krön st ad
unterworfen.  Nach einer Petersburger
^uEldung des Mailänder „Secolo " erklärte
auch die Garnison Jekaterinoslaw ihre Auto¬nomie.

Die Geheimverträge
«r S rJÄ oIm ' 5- Juni . „Daily Mail " be¬
klagt sich über die deutsche Agitation in R u ß -
land,  das die riesigen Opfer Englands
an den Dardanellen  und bei Kut -el-
Amara , sowie die Londoner Finanzhilfe ver-
Me und rm Begriffe sei, sich der blutdürstigen
Despotie des deutschen Kaisers zu unterwerfen.
„Allehanda " bemerkt dazu , um den Sachver¬
halt klarzulegen , wäre es gewiß das einfachste,
tue zwischen R u ß l a n d und den W e st m ä ch-
t e n abgeschlossenen Geheimverträgezu

n *\} $ e n * Dar » scheine man aberkeine Lust zu haben.
Nach einem in hiesigen russischen Kreisen

ausgestreuten Gerücht sind die Originalur¬
kunden .der seit 1913 zwischen Rußland und
den Westmachten abgeschlossenen Verträge
Im Auswärtigen Amt in Petersburg nicht
urehr auffindbar.  Das Verschwinden
soll mrt geheimnisvollen Einbruchsdiebstählen,
von denen sowohl das russische Auswärtige
Amt wre die Wohnungen fremder Botschafter
«n Petersburg betroffen wurden , Zusammen¬
hängen.

Keine Franzosen in Stockholm '
Bern,  4 . Juni . (W. T . B . Nichtamtlich .)

Wie das „Journal " aus Paris meldet , sind
rnfolge der Erklärungen Ribots die fran¬
zösischen Sozialisten  der Ansicht, daß
es ihnen tatsächlich unmöglich  ist , nach
Stockholm zu reisen . Sie verzichten  augeu-
bncklich daraitf , nach Petersburg zu gehen und
sich in Stockholm mit Branting zu besprechen.
Wenn die Kammer die augenblickliche Aus¬
sprache beendet hat , wird die sozialistische Par¬
ier zusammentreten und wahrscheinlich eine
Kundgebung erlassen über löte Gründe , die
sie zwingen , die Beschlüsse des Nationalratcs
aufzuschieben.

Elsaß -Lothringischer Landtag
Straßburg,  5 . Juni . (W. B.) In Anwesen¬

heit der meisten Abgeordneten beider Kammern
und der obersten Beamten des Landes fand heute
Nachmittag in, Statthalterpalast die feierliche
Eröffnung des 5. Landtages für Elsaß-
Lothringen  statt . Seine Eröffnungsansprache
schloß der kaiserliche Statthalter Tr . v. Dall-
wsiy mit folgenden Worten : Die gesegneten Flu¬
ren Elsaß -Lothringens sind bis auf kleinereGrenz-
gebietc von den Schrecken des Krieges unberührt
geblieben dank der sturmerprobten Tapferkeit un¬
seres Heeres und dessen hervorragender Füh¬
rung . _ Der unbeugsame Wille zur siegreichen
Beendigung des Bölkerringens wird auch weiter¬
hin unser deutsches Elsaß-Lothringen zu schirmen
wissen. Das starke Heimatsgefühl und die Liebe
zur Scholle, die die elsaß-lothringische Bevölke¬
rung beseelen, werden, dessen bin ich gewiß, dazu
beitragen , alle Kräfte des Landes zum Schutze des
eigenen und damit unseres gemeinsamen
großen Vaterlandes  bis aufs äußerste an¬
zuspannen . In diesem Willen weiß ich mich
einig mit den berufenen Vertretern des Landes,
und glaube ihren Gefühlen Ausdruck zu geben,
wenn ich mit Dank und Bewunderung der Helden,
die unser Land beschirmen, insonderheit der tapfe¬
ren Söhne unseres Landes , gedenke, die, ihrem
Fahneneid getreu , in Ost und West in den Reihen
unseres Heeres ihren Mann stellen. Der Statt¬
halter schloß mit einem .Hoch auf den Kaiser, nach¬
dem er in dessen Namen den Landtag für eröffnet
erklärt hatte.

Daran reihte sich im großen Sitzungssaal des
Landtags die erste Sitzung in der Zweiten Kam¬
mer , zunächst mit der Wahl des Büros , aus der
mit 24 von 46 Stimmen der bisherige Präsident
Dr. Ri cklin (Zentrum) wiedergewählt hervor-
giNg. Der Präsident Ricklin erklärte unter Bei-
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fall : „Das elsaß-lothringische Volk hat in seiner
erdrückenden Mehrheit keinen Krieg und auch
diesen Krieg nicht gewollt. Was es wollte , war,
den Ausbau seiner staatsrechtlichen Stellung in
seiner .Zugehörigkeit zum Deutschen
Reich  zu vollenden und im übrigen seiner sried-
ück>en Arbeit nachzugehen. In dieser Hinsicht
bat der Krieg bei uns nichts geändert . Wir
legen dieses Bekenntnis laut und vor aller Welt
ab. Möge es überall gehört werden, und uns
bald der Friede beschert werden."

Die rumänische Ernte
Berlin,  5 . Juni . Unter dem Vorsitz des

Generalquartiermeisters Generalleutnant •Hahn¬
dorff finden heute und morgen im ReichstagSge-
bäude die Verhandlungen zwischen deutschen und
österreichisch-ungarischen Delegierten über die end¬
gültige Verteilung der Restbestände der letzten
rumänischen Ernte  statt . Gleichzeitig wird
über dre schlüsselmäßigeVerteilung der zu erwar¬
tenden rumänischen Ernte Beschluß gefaßt werden.

Am Chemin des Dames
3. Der Gegenstoß bei der Malval-

Ferme.
Bon militärischer Seite wird uns ge-schrreben:
Die Franzosen bezeichnen ihr XX . Korps

alö das eiserne Korps , und wenn dieser Ver¬
band seit der Schlacht bei Metz , wo ihn die
Bayern nach Stegemann „förmlich in Stücke
rl »en , auch öfter schwer mitgenommen wurde,
so sind sein Ruhm wie seine Wucht doch die
alten geblieben und fein Einsatz am 5., 6. und

Mar beiderseits Braye beweist , baß es der
französischen Heeresleitung gerade an diesem
Punkte darauf ankam , eine besonders stoß-
kräftige Truppe zum Sturm zu führen . Zum
Ucberfluß war das Armeekorps noch durch
eine weitere Division vom IV . Korps verstärkt
worden . Das französische Elitekorps gab sich
auch bei dieser Gelegenheit alle Mühe , seinen
alten Ruf zu behaupten, ' aber es traf auf
eine ebenso bewährte preußische Division , die
ich aus westpreußischen , pommerschen , hol-
teinischen und hanseatischen Bezirken ergänzte.

Gerade nördlich von Braye weist der Che-
min des Dames -Rücken seine schmälste Stelle
auf , und das Schußfeld aus den deutschen Stel¬
lungen war infolge dieser örtlichen Eigenart
noch beschränkter als an anderen Stellen.

So harrten denn unsere Braven stoßberett
!>art hinter den steilen Nordhängen . Sie hatten
eit dem 10. April ohne Ablösung gefuchten
rnd lagen seit dem 16. mit geringen Pansen
m Trommelfeuer . Auch in den Frühstunden
ies ewig denkwürdigen 8. Mai breitete das
eindliche Artilleriefeuer seinen eisernen Vor¬

hang über den heißumstritienen Höhenkamm

und den Nordabhang des Chemin -Rückens und
als endlich gegen 10 Uhr die Feuerwand sich
noch mehr an die beiten bereitliegenden Unter-
stntzungsbataillone heranschob, da wußte der
Führer des aus Bataillonen mehrerer Regi-
menter bestehenden Abschnitts , daß endlich der
ersehnte Augenblick der Tat gekommen war.
In solchen Momenten , wo der Verteidiger das
SHwert zum Gegenstoß gezückt hinter dem
Schud bereit halt , kommt es auf Augenblicke
an . Em zu frühzeitig angesetzter Gegenstoß
verpufft , weil er kein Ziel trifft ) es bleibt

äa *tter 8« entsenden ". Eine Verspätung
des Angriffsbefehls rächt sich noch grausamer.
Meldungen , Gerüchte , Untertreibungen , alles
das und noch mehr dringt auf den Führer ein.
Wohl der Truppe und der Sache, wenn der
Führer in kalter , unbeeinflußter Berechnung
"st zustößt , wenn er weiß : jetzt muß der
Stoß sitzen. Dunkel und massig schlagen die
Wogen künstlichen Nebels , den der Angreifer
vor sich her verbreitete , über den Kamm her¬
über . Aus dem schwarzen Brodem , in dem
man buchstäblich die Hand nicht vor Augen
sah, ertönte der Schrei erbitterten Kampfes
Zner tapferen Minderheit , die lieber am
Platze strrbt wie weicht. „Hilf !" ruft die Kame-
radschaft . „Warte noch ab !" sagt die Pflicht.
-Los ! schlag los ! pülst das eigene Herz.
"Kalt Blut !" beruhigt das Gefühl ter Schnüre
oes Entschlusses und der Verantwortung . Zwei
Bataillone , sie waren bei weitem nicht mehr
friedensstark , lagen bereit zum Gegenstoß.
Viele hundert Männer krampften die Hände
ums Gewehr und um die Handgranate , sahen
festen Blicks hinein in den Ranchwall , der den
Höhenkamm umdüsterte , wie einst in den fer¬
nen Tagen des Dreißigjährigen Krieges , wo
auch die Reserve nichts sah als den Pulver-
dampf , der die vorn ringenden Glieder um¬
wogte . Eines der Bataillone lag hinter der
Mitte der Stellung , das andere hinter dem
rechten Flügel in der Warmont -Ferme . Jetzt
endlich bricht ein Menschenhaufe herüber über
den Damm Die Franzosen sind durchge¬
brochen ! Und gleichzeitig schlägt von links her
aus der schon am diesseitigen Hang klebenden
Malval -Ferme das Feuer in die linke Flanke
der sich eben zum Gegenstoß erhebenden Ba¬
taillone . Kein Zweifel , der Feind hat das
links nebenan fechtende Regiment gleichfalls
durchbrochen , und mit der Ferme hält er die
Straße , dre ins Tal führt , besetzt. „Entschluß !"
drangt die entscheidende Sekunde , und wie
beim „Kriegsspiel " in fernen Tagen löst fick
im Augenblick die befreiende Tat aus . „Nur
das 2. Bataillon Lien Regiments stößt vor
und wirft die Franzosen aus der Stellung.
Das 1. Bataillon greift gedeckt hinter der Höhe.
J ront  nach Osten , die Malval -Ferme an und
mmmt sie wieder ." Und wiederum , wie in

wett zurückliegenden Manövertageu , ent-
wrckeln sich die in einem dreijährigen Kriege
hartgebrannten Bataillone . „Wie auf dem
Exerzierplatz ", erzählt der Abschnittsführer,
„rst das zum Gegenstoß angesetzte Bataillon
vorgegangen ." In erbittertem Anprall wirst
^^ .kvische und geschloffene Maste die Franzosen
aus den Graben , im Kampf mit Spaten , Pickel.
Handgranate und Seitengewehr — „kurz mit
allen Schikanen der Neuzeit " — wird der
Feind zurückgedrückt , weicht Schritt für Schritt.
Immer der jugendliche Bataillonsführer an
der Spitze , zweimal hat er seinen Stab ver¬
loren in den letzten Tagen , er blutet am
»opse . Macht nichts , sie müssen heraus ."
Endlich sind die letzten geworfen und fliehen
entsetzt in dem Feuerhagel unserer Artillerie,
der ihnen , ede Unterstützung abgeschnitten
hatte . Ein Maschinengewehr , zehn Schnell¬
feuermusketen , ein Flammenwerfer und über
150 Gefangene mit vier Offizieren sind die
Beute des siegreichen Bataillons , dessen brau¬
sende Hurrarufe dem anderen Bataillon nach-
klingen durch den Donner der Schlacht.

Ein schwerer Weg ! Immer durch den ber
wüsteten Hangwald , in den fort und fort das
Artilleriefeuer schlug, heran an die Malval-
Ferme . Ein Maschinengewehr hielt deren Vertei¬
diger nieder und lenkte sie ab. Außerdem aber
wehrten sich die früheren Verteidiger der Ferme,
die von der französischen Ueberflutung im Rücken
gepackt waren , zähe in den Kellern, und als der
herannahende Entsatz fühlbar wurde, brachen auch
sie aus . In heißem Ringen wurde der Hof ge¬
säubert und anschließend der ganze Nachbarab¬
schnitt zurückgewonnen, wobei die vorrückenden
Unterstützungen des Nachbarregiments kräftig
mithalfen . Leider ließen sich der begeisterte und
begeisternde Führer des siegreichen Bataillons
und sein Adjutant durch den Siegestaumel jetzt
sogar verleiten , durch das eigene Sperrfeuer hin¬
durch die Ausgangsstellung des Angreifers „sei¬
nerseits anzupacken".. Bei dem tollkühnen Ver¬
such, „das Franzosennest " zu nehmen, fiel der
tapfere Offizier , während sein Adjutant mit drei
Schuß schwer verwundet wurde . Bis zehn Schritt
an die französische Ausgangsstellung hatten beide
den Angriff vorgetragen . Bei diesem Angriff hatte
sich auch der Sergeant Buch ho ltz , ein Westfale,
ausgezeichnet . Der gleiche Unteroffizier hatte acht
Tage vorher einen hundert Meter langen Graben
von Franzosen gesäubert . Jetzt ließ er sich vor
dem Angriff schnell einen starken Granatsplitter
heransschneiden, den er bei Messin ins Gesäß
erhalten hatte , „da ihn dieser bei der letzten
Gelegenheit gehindert habe". Mit der frisch blu-
tenden Wunde kämpfte er seinen Leuten voraus.

Auch dieser über das Ziel hinausgellende
Gegenstoß in die feindliche Stellung unterbrach
dre Räumungsarbeit in den Granattrichtern
nicht. „Trichter nach Trichter säuberten unsere
Leute, „verpaßten " sich dann die französischen
Flerschkonserven und setzten ihre Arbeit fort , so¬
lang« noch irgendwo Arbeit war ", erzählten die
Offiziere des Regiments . Gleichzeitig war es dem
Vizefeldwebel Bernhöft  gelungen , drei fran¬
zösische Minenwerfer mit Schlitten , einen Flam¬
menwerfer und vier Schnellademusketen zu er¬
beuten . Auch er hatte wie Buchholtz seit Anfang
des Krieges in den Reihen des Regiments ge¬
fachten und manchen heißen Tag erlebt . Mit ganz
besonderer Erbitterung hatten die Wackeren von
der Wasserkante unter dem gelben Gesindel der
Anamiten aufgeräumt , die, mit langen Messern
bewaffnet , als „Nettoyeurs " in der Stärke von
w zwanzig Mann jeder französischen Jnfanterie-
kompagnie zugeteilt waren . Nur die Jäger —
es fochten hier Leute von insgesamt sieben Jn-
fanterieregimentern und vier Jäoerbataillonen
hatten sich in einer bei den Franzosen in diesem
Kriege seltenen Anwandlung von Gefühl für
Waffenehre diese Gesellschaft verbeten . „NouS ad-
mirons vos braves gens" (Wir bewundern eure
braven Leute), sagten die gefangenen französi¬
schen Offiziere immer wieder, und Neid und Be¬
wunderung sprach aus ihren Mienen . Noch er;
anderes war deutlich aus ihren Bemerkungen her¬
auszulesen . Jahrzehntelang war der „retour
offensiv" ihre eigenste Jnfanterieverteidigungsarl
gewesen, und nun wandte der Deutsche sie an
mit einer Anpassungsfähigkeit und einem Erfolg '-,
dessen harte Lehren zu schwerer Enttäuschung
bei den Regimentern des eisernen Korps geführt
hatten . , s i

Das letzte Recht
ylvvelle von Wilhelm R a a b e.

t*. K»rts«tz ng.> / Nachdruck verboten.)

Wenn der Scharfrichter auf seiner Bank vor
der Türe seine Pfeife rauchte und gradaus in das
Tal und in die Stadt hinunterblickte, so war der
hervorragendste Punkt , der ihm in ?' Auge fiel,
die Silberburg mit ihrem verblichenen Färben¬
schmuck, altersschwarzen Balkenwerk, ihren er¬
blindeten grünangelauferren Fenstern , ihren ge¬
neigten Giebeln. Hinter diesem Häufe sief ein
über äffe Maßen verwilderter Garten die Römer¬
höhe entlang bis zu dem Wartturm , auf welafem
dem affen, strumpfstrickenden Kindler der Lugäus
auf Feuer und Franzosen anv'ertraut wär . Nelken
der Silberburg widmete der Scharfrichter diesein
Wartturm seine ganze Aufmerksamkeit, und wes.
halb er dies tat , wird später klar genug w.-ruen
Der Garten des reichen Mannes in der Sjlbecbnrg
war aber deshalb jo verwildert , weil Christian
Hehliger niemals aus den Hinterfenstern seines
Hauses blickte. Ein solches Ausschauen hätte ihm
euch den Lug ins Land gezeigt und den Anblick
desselben konnte er nicht ertragen . Das hatte
folgenden Grund . Der alte , strumpfftrickende
Städtsoldat auf^der .Römerhöhe war nicht immer
em armer Kerl im Gnadenbrot der Stadt gewe.ien,
hatte nicht immer Strümpfe gestrickt, am Hungir-
tucste genagt und Trübsal geblasen.

Einst hatte er selbst in der Silberburg gewöhnt
und manch ein schöner Acker und Weinberg auf
der städtischen Feldmark war sein Eigentum ge¬
wesen. Daß solches nicht mehr so war , daran war
der Zinsmeister Ĉhristian Jakob Hehliger und
das Lkeichskammergericht zu Regensburg schuld.
Ersterer hatte den Prozeß ; welcher den armen
Kindler zum Bettler und strumpfstrickendenStadt-
ioldaten machte, angezettelt , und mit Kunst ein-
geleitet ; letzteres hätte ihn — ausnahms .oeife ein¬
mal Unbegreiflich schnell —entschieden zugunsten
oes Zinsmeisters . So mußte Fri .drich Martin
Kindler aus stimm Kaufe zur Silberburg , rveiches

im Jahre 1675 nochi keine schiefen Giebel unü
geborstenen Mauern , keine erblindeten FensKr
und ausgewichenen Balken hatte , heraus , ins
Elend .und bätte sich der Rat und das ziemlich
hart angegriffene Rechtsgefühl .der Stadt seiner
nicht erbarmt , er wäre hem bittersten .Mangel
preisgegeben gewesen!. Friedrich Kindler erhielt
einen kleinen Posten im Weg- und Ste ĝamt ; aber
sein armer Kopf wär durch' das Unglück so wirr
gemacht, daß er diese einfache Stelle im tzlemein-
cvesen nicht auszusüllen vermochte Man gab
ihm ein noch' bescheideneres Amt, aber auch die¬
sem zeigte er sich nicht gewachsen, und wie die
Erinnerung an sein ziemlich: unverdientes Schick¬
sal bei seinen Mitbürgern immer mehr und 'mehr
verblaßte , ließ, man ihn immer mehr fallen:
allmählich kam er immer tiefer herab , bis er
beim Strumpfstricken auf der Römerlwhe ange¬
langt war . Auf der Römerhöhe genas feine
arme Frau , die aus einem sehr angesenenew
Hause war , eines' Knäbleins , starb aber bald am
gebrochenen Herzen im tiefsten Jammer " Sie
'würde begraben für den Erlös aus dem letzten
Stück ihrer Aussteuer, einer leeren Spinde , in
welcher ihre selige Mutter viele Reichtümer auf-
bewahrt hatte.

Während .Friedrich Kindler auf di sie. Weise
die Leiter menschlicher Größe Hinabstieg, stteg
der Zinsmeister in der Liebe und Achtung feiner
Mitbürger nicht empor . Obgleich der Reichtum
ein gewalttger Herr ist, welcher mit den andern
Großmächten dieser Welt, der Liebe, dem Hunger,
der Sorge und dem Tode, in Ansehen der^DSbcht
wohl Schritt zu halten vermag , so kann es doch:
geschehen, daß auch seine Kraft und Herrlichkeit
schwach wie ein Strohhalm zerbricht, und stz war
es in diesem Fall.

Das gleichalterige Geschlecht der Mitbürger,
welches den Anfang und Verlauf des großen Pro¬
zesses Hehliger contra Kindler vor Augen gehabt
hatte , tat in den Gassen der Stadt , loerm oer
Zinsmeister vorbeischritt, als ob es ihn nicht
sehe, und rückte, wenn er sich irgendwo auf
einer Bank nieverlässen wollte , so weit als mög-

■ ui*,u 'ven unu ,ogar IN oer Kirche, I
Chrrstian Heyliger bald so allein saß wie d
Scharfrichter.

Schritt vor Schritt wich der Zinsmeister v
der ofkcnl'nchen Mißachtung zurück, zuerst in d.
wilden , zahndnirschenden Hohn und Trotz, dar
in die finstere Einsamkeit, zuletzt in hen grimn
gen Menichenboß. Sein Ehegemahl litt dab
fast n ' ch mehr als die arme Frau Fri :d"i
simbler £ :Jtc t&ar eine sanfte , geduldige, mit
©ccic und die beste Jugendfreundin der Kin
lerin . Auch die Heiligerin starb an dem groß:
Prozeß , doch nicht aus Kummer über den Berlr
weltlicher Güter , sondern vielmehr aus Schme
-über das Gewinnen derselben. Sie ging zugrun!
an den Worten und Blicken der Nachbari,im
und verschied, nachdem sie einige dunkle Iah
hlndinch in,einem Winkel 'der Silberburg q
feffen batte Ihre Seele war nur angelegt , Lie!
zu geben und zu nehmen, der Haß und d
Verachmug töteten sie, und so ließ sic ihre
Mann und ihr halbjähriges Kiind .ein. eui gar
winziges durchsichtiges,kränkliches Wae -:, alle¬
in der Einsamkeit und Verlassenheit zurück, uü
der Gedanke an ihr Kind füllte das Matz ihr,
Angst und Not in der Todesstunde. Avec die
letzte Sorge sollte zu den vielen unnötigen gebt
ren , welche sich das arme Herr hier auf Erde
macht. Nimmer wuchs eine lieblichere 'Blum
in der Dunkelheit auf als Laurentia Hevligeril
Wie eine Pflanze , die in der feuchtem, kälte
Wchnilng deS Armen sich windet und ihre Rar
ken streckt, bis sie vie Stelle erreicht, die der eil
zige einvriugeude Sonnenstrahl trifft , so ran
düse junge, eingeschlossene Seele zum Licht, un
als sü- es gefunden hatte , entfaltete sie sich r
einer Blüte , welche der harte Kamps mil de
Finsternis und Verlorenheit um sg köstliche:
duitender , strahlender machte.

Ein jüngeres Geschlecht, welches geboren Ivurd
um die Zeit , als das Erkenntnis d>s" Reichskam
mcrgerichts in Sachen Hehliger contra Kindle
vo,l Regensburg kam, nahm die verfa 'lende, täg
sich mehr zur Ruine werdende Siff -ervnrg un!
den finstern affen Mann , der in ihT hauste

als etwas Gegebenes, an welches sich irgend
eine seltsame Geschichte hing . Dieser Owichichte in
alle dunklen Gänge nachzugehen, war das Leben
viel zu kurz und köstlich; so hielt sich denn das
junge Geschlecht weniger an den mensch«7lfeind-
sichen Greis , als an die Wunderblume , die hinter
den grauen Mauern in so tiefer Verborgenheit
blühte . Bald kam die Zeit , wo die jungen Gesellen,
von Rothenburg , die müßigen Söhne der Ge-
schrechter, alles mögliche anfwandten , sich der
verzauberten Schönheit zur Silberburg . z,l nä¬
hern . die Zeit , wo viele sich rühmten , die ver¬
wünschte Prinzessin geschaut und gesprochen zu
haben, ohne es im geringsten glaubwürdig be¬
weisen zu können. Da stolzierte Tnjta im besten
Putz unter den Fenstern des alten Hauses einher,
da ließ man die muttgen Rößlein trabest ^und
lustige Sprünge machen, da stellte min nächt¬
licherweile Musikanten mit Zinken, Flöten , Gei¬
gen und Dtilcinen , oder sich selbst mit der Laute
auf . das Lob der Schönen durch die ho.dseligr
Frau Musika zu verkünden und das der
holden Verborgenen durch selbiger Göttin mäch¬
tige Hilfe zu gewinnen.

Wer mochte aber sagen, ob der Schäften , der
hinter den alrersdunkeln Scheiben bemerkt feist
sollte, eins sei mit dem lieblichen, oepriesenen
Kinde? Nimmer öffneten sich die blimdsü Fenster;
nur selten, selten überschritt , in dichte,' dunkle
Sckleier gehüllt , die Heyligerin ihre ? Vaters
Schwelke, um zur Kirche zu gehen. Di«> übrigen
hübschen und häßlichen Jungfern der Stadt haß¬
ten die Verborgene fast ebensosehr, wie die Väter
den Zinsmeister einst haßten . Da sie nichts llcdles
von der Armen wissen konnten, so erfanden sie
mancherlei . In halben Worten und Andeutungen
waren sie groß , und von neuem ward das alte
Wort wahr , daß: die tiefste Mgeschlossenbeit dem
kernen Sckutz geben kann, der keinen haben soff
Wie aber oas Gute, welches die Welt zu bieten
vermag , nicht zu Laurentia Heyligerin Einlaß
fand , s- drang auch' das Böse nicht zu ihr , und
darum .nvchlten die kaiserlich freien Gevatterin¬
nen, Klatschbasen und Neider reden, was und
wreviel sie wollten . (Forts , folgt)
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fast drei Tage lang an vielen Stellen

SoL «— hl?  ergebnislose Angriffs-
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Damenwcgs'
ves ' ' ^Ubt . Trotz geivaltiger Artillerieoorbe-

und guter Zusammenarbeit der Waffen,
offenkundiger Aufopferung der besten fran-

*£rÜMum Infanterie waren nur wenige zurück--
* »tfirt von benen, die das „Vive la France !" auf
EüiOivven , im ersten Anlauf den Damenweg
^schritten hatten . Was zurückkam, teilweise erst

hartem Raufen , trug das grenzenlose Ent-
des Unterlegenen im Nahkampf in den Lwr--

«ügen . Mit glühendem Eisen hat der Kriegs-
das Wort „Chemin deS Dames " in ferne

Jahrbücher geschrieben, mit goldenen Lettern wrrd
ä in der dankbaren Erinnerung des oeutichen
Kolkes leuchten.

ins aller Wett
«ad Orb,  5 . Juni . Am 8. Juni wird auf dem

W«fi«en Truppenübungsplatz zu Ehren des General-
ĵ marfäialls v. Lindenburg ein Geoenkjtem errichtet
jtzverden.

Mannheim. (Verfaultes Sauerkraut und faule
iHer) Wir lesen im „Mannheimer Bvlksblatt" : Die
Kommission der Mannheimer Abscill-Berwertung
schreibt: „Me Firma Schreiber hat uns verfaultes
Sarrerkraut geschenkt, Firma Straus; jaule Eier und
wir haben damit gutes Schweinefutter bekommen.
Wir danken den Firmen bestens und hoffen, daß im ge¬
gebenen Falle ihr Beispiel vtachahmung smdct. Wenn
.schon das Unglück passiert, daß in dieser Zeit der
Erschlichen Nahrung etwas verloren geht, follte man
es den Tieren soweit wie möglich noch Zufuhren."
Wenn diese verdorbenen Lebensmittel Nun der Vieh¬
haltung zugute kommen, so ist dies nur ein schwacher
Twst. Es bleibt aber unverständlich, wie man Lauer-
frmit, geringe Mengen werden es wohl nicht ge¬
wesen fein, faul werden läßt, anstatt es rechtzeitig
an die minderbemittelte Bevölkerung zu billigem Preis
eventuell umsonst abzugeben. Oder sollte auch da
di« mangelnde Aussicht und Organisation schuld sein?
- Pirmasens. („Woher die gesalzener̂ Schuh-
preise?") Unter dieser Spitzmarke veröffentlicht die
.PirmasenserZtg." folgendes: Seit einiger Zeit treibt

hier im Stillen eine Kriegsgründerabart ihr Un¬
wesen, von der endlich einmal in der Oeffentiichkeit
gesprochen werden muß. Eine „Genossenschaft" von
Bürschchen, die kaum hinter den Ohren trocken sind,
und von Nichtstuern, deren vornehmste Beschäftigung
darin besteht, die Kaffeehäuser reich zn machen, hat
sich aus den Schuhzwischenhandel geworfen und arbeitet
mit allen Schlichen der Berteuerungskmist. Der eigen¬
artigen Gesellschaft scheint der Weizen über alle Maßen
zu blühen: denn einer Sektflasche um der andern
wird der Hals gebrochen. Derweilen kämpft der reelle
Handel mit der grauen Sorge . Es wäre an der Zeit,
daß diesen zwerfelhafteii Existenzen, hie ani Mark
des anständigen Handels fressen, min endlich einmal
'auf die Finger geklopft wird.

Neustadt (Hardt ), 4. Juni . Ms dieser Tage der
Hilfsschutzmann Friedrich eine Nachtwach; ansführen
sollte, legte er seine Menstpiswle auf das Nacht¬
kästchen. Dort fand sie sein 12chhriger Sohn und
nahm sie mit hinunter in den Hof. Als er sie Spiel¬
gefährten zeigte, ging plötzlich ein Schuß los. der
dem Knaben Angel in den Kops drang und ihn sofort
tötete.

Köln.  Im benachbart«: Mtenrath, hörte ein
alter Bauersmann im Stall verdächtiges Geräusch
und veranlaßte seinen Sohn, nach dem Rechten zu
sehen. Meser bewaffnete sich mit einer Flinte und
begab sich auf den Hof. Ein Mann entfloh aus dem
Stall und nach mehrmaligem Anruf schoß er auf den
Flüchtling, der tot zusammmbrach. Es war ein ent¬
sprungener russischer Gefangener, der über seiner Ge¬
fangen en-Uniform Zivilkleider trug. Er hatte mit
seinem Genossen, der entkam, bereits ein Schwein ge¬
schlachtet.

Danzig. . Mietserhöhungen mrr mit Militäri-
ischer Erlaubnis . Der Kommandant der Festung Danzig
macht bekannt, daß Erhöhungen des Mietzinses für
Wohnungen aller Art und für Geschäftsräume der
Kleinkaufleute und Handwerker in Danzig während
-des Krieges mrr nach Genehmigung der Kommandantur
zulässig sino. Di« Bevvrdnung tritt sogleich in Kraft.

Königsberg.  In dem Goldwarengeschäft von
Oskar Atuhlke in der K-mtstraße erbeuteten die Ein¬
brecher Juwelen im Werte von über 30000 Mark.

Grrichtssaal
Alzey,  S . Juni . Um einem kriegsgefangenen

'Franzosen zu Zivilkleidern und damit zur Flucht
zu verhelfen , benutzte die 35 Jahre alte Elise
Schweizer von hier einen auf den Namen ihres
Vaters kantenden Bezugsschein. Der Liebhaber
kam aber nur bis Bruchsal, wo 'er gefangen

genommen wurde . Der wenig galante .Franz¬
mann verriet sofort seine Liebhaberin . Me ehr¬
lose Person büßt ihre Tat jetzt mit sechs Monaten
Gefängnis.

Vermischtes
* Lord Beresford zerbricht seinen

Teller.  Me Pariser Blätter berichten aus Lon¬
don von folgendem, bezeichnenden Zwischenfall. Auf
dem Bankett im Savvy-Hotel zu Ehren des „Em-
pire-Day" brachte Lord Beresford einen Trinkspruch
ans . Mitten in der Rede ergriff er plötzlich seinen
Teller, hielt ihn in die Höhe und zeigte seinen Zu¬
hörern eine — deutsche Fabrikmarke auf der Rück¬
seite . „Aul diesem in Mutschland hergestcllten Teller
muß ich, schrie Lord Beresford. am „Empire-Day"
essen?" Mit einem Ruck schleuderte er den Teller
gegen die Wand. Alle Gäste ahmten das Beispiel
deS Lords nach und schleuderten die Teller an die
Wand, so daß das Parkett bald mit Scherben be¬
deckt war. " i

* Luftverkehr Hamburg - Bagdad.
Ter österreichische Aeroklub hat Entwürfe ausge¬
arbeitet für ein .ganz Mitteleuropa bis nach
Baadad überziehendes und überspannendes Luft¬
verkehrsprojekt , das bezweckt, den Fracht -, Per¬
sonen und Postverkehr auf dem Luftwege zu. erle¬
digen . Das Projekt sieht Haupt - und Nebenlinien
vor , zwei Hauptstränge , Hamburg —Konstantino¬
pel und Straßburg —Konstantinopel , an die sich
die Nebenlinien sa.nschließen. Auf dem Daupt-
strang Hamburg —Koristantinopel beträgt die zu
durchfahrende Linie 3840 Kilometer , auf dieser
Strecke sollen .elf Stationen , also Flughäfen , er¬
richtet werden . Ein Flugzeug fährt von Flugplatz
zu Flugplatz , also 260 Kilometer . Jeder Flugplatz
erhält fünf Flugzeuge zum Betrieb .und fünf
zur Reserve mit einer Motorstärke von 150 PS.
und mit einer Durchschnittsgeschwindigkeit von
120 Kilometern in der 'Stunde . Die Flugstrecke
von Flughafen zu Flughafen würde von jedem
Betriebsflngzeug täglich einmal hin unb einmal
zurück zu durchfliegen sein, jedes Flugzeug wäre
demnach nur fünf Stunden auf der Fahrt . Für
einen Flughafen .werden die Kosten folgender¬
maßen berechnet : Zehn Flugzeuge zu je 50000
Mark , dazu,  kommen Reservematerialien und
Werkstättenmaterialien . Weiter gesellen sich hin¬
zu Flughafenplätze , Bergung und Unterkunft der
Flugzeuge , Hochbauten, Reklame, Versicherung,
Personal , so daß sich der einzelne Flughafen
insgesamt auf rund zwei Millionen Mark ver¬
anschlagen läßt . Me gesamte Strecke Hamburg-
Konstcmtinopel erfordert etwa 40 Millionen Mark.

Eintritt 5 Dollars und 1 Kartoffel.
In den Verein . Staaten , die bis jetzt noch wenig
unter Lebensmittel zu leiden hatten , hat fidv nun
auch ein bedenklicher Kartofselmangel fühlbar ge¬
macht. In den Großstädten 'ist es heute fast un-
möalich, Kartoffeln zu erlangen , die' überhaupt
nur nvch jzü Phantasiepreisen verkauft werden,
und insbesondere die minderbemittette Bevöl¬
kerung hat schwer darunter zu leiden. Um diesen
Armen zu helfen, ist nun kürzlich in Brooklyn
ein eibt amerikanisches Wohltätigkeitskonzert ver¬
anstaltet worden , in dem die hervorragendsten
Bühnenkünstler Newyorks mitwirkten . Wre btt
allen derartigen Sensationsereignissen , fanden such
die „Mildtätigen " scharenwttse an der Kasse ein:
doch viele mußten trotz ihres wohlgefüllten Beu¬
tels unverrichteter Dinge umkehren, denn der
Eintritt war nicht nur von der Entrichtung von
5 Dollars , sondern auch von der Abgabe — einer
Kartoffel abhängig gemacht! Daß mit dresern
Tribut von einer Kartoffel auf den Kops den
Brooklyner Armen geholfen worden ist, ist nicht
anzunehmen , trotzdem aber haben dre Konzert¬
besucher wohl ihren doppelten Zweck erreicht:
die „Glor."" des Wohltuns im Verein mit einem
gesellschaftlichen Ereignis.

Aus der Provinz
i . Biebrich,  5 . Juni . Beim Baden im offe¬

nen Rhein ertrank gestern Nachmittag Wahrer
ein elfjähriger Junge.

Eltville,  5 . Juni . Herr Amtsgerrchtsrat Bach¬
mann aus' Linz ist an das hiesige Amtsgericht versetzt.

Kiedrich,  5 . Juni . Ab 1'. Jnm verkehrt tue
Fahrpost zwischen hier und .Eltville in nachfolgender
Weise: Eltville ab 0.30 vorm., .6.30 nachm., Dedrrch
ab 10.15 vorm., 7.15 irachm. _

i. Johannisberg,  5 . Juni . Dem Werk¬
meister Peter Gie tz wurde das Verdienstkreuz für
Kriegsbeihilfe verliehen.

Geisenheim,  4 . Juni . Man schreibt uns:
Den Bedarf an Saatkartvffeln , 20 Zentner , habe
ich bei der Gemttnde Geisenheim, wie verordnet,
bestellt ; es wurde mir aber nur ein Teil der
Gesamtmenge geliefert . Mir -wurde gesagt, ich
könnte keine Kartoffeln erhalten und gelangte
nur auf Umwegen  zu etwas mehr als drtt
Zentnern . Nun müssen meine Äecker, die ich
gut aedüngt und in Ordnung geschafft habe,
brach liegen . Mes geschieht in diesem Jahre
vielfach im Rheingau . Ich habe für eine Familie
mit 15 Kindern , zwölf Buben und drei M» chen
zu sorgen, von denen die ältesten vier im Dienste
des Vaterlandes stehen und jederzeit bereit sind,
ihr Leben zu opfern . Einer ist schon gefallen.
Ich ging in der Sorge um die zu Hause, aus
hessische Dörfer , um Saatkartoffeln zu kaufen
und erhielt , soviel ich befördern konnte, etwas
mehr als sechs Zentner . Der ' .Handel war ja,
soviel ich wußte , für diese Kartoffeln frei . Doch
diese nach Geisenheim zu bringen , wurde mir rn
Gaulsheim nicht gestattet . Ich rief telellhmnsch
das Kreisamt Bingen cm, doch dieses erklärte
sich nicht zuständig , sondern die Landeskartonei¬
stelle Darmstadt : nachdem diese angerufen und
die Lage auseinandergesetzt war , verwies sie mrch
an die Landwirtschaftskammer daselbst. Trese
aber stellte sich nicht ein und wäre , wie man
mir sagte, für den ganzen Tag nicht zu haben
gewesen. Nach Hause gekommen, wendete ich mich
mik einem Beleg vom Rathaus cm den Herrn
Landrat in Rüdesheim , dessen Vertreter sich tele¬
graphisch mit Antwort an die angegebene Land¬
wirtschaftskammer wandte . Ans die Antwort war-
ten wir heute noch. Ich vermute , bis dieser
Apparat in Tätigkeit tritt , daß die Kartwicln
für die Saat zu .spät kommen, durch die sacke
gewachsen sind und auch zum Essen unbrauchbar
geworden sind. In H c ss e n sind noch genügend
Saatkartoffeln zu haben , während im Rhein-
g am viele Aecker nnbepflanzt bleiben müssen.
Der Bauer hat für wirkliche Not 'immer eme
offene Land . Und kämpfen unsere söhne nicht
ebensogut für dke Freiheit Hessens wie mr
Preußen?

Rüdesheim  a . Rh.. 5 . Juni . Bei dem Ge¬
witter am Samstag traf ein Blitzstrahl das Na-
tionaldenkmal , richtete an dem Kunstwerk selbst
aber keinen Schaden an : nur an einzelnen Sockel¬
steinen wurden Ecken und hervorstehende Ver

. zierungen abgeschlagen.
Rüdesheim,  4 . Juni . Die ersten blühenden

Trauben würden heute im Berg angetroffen.
Caub,  5 . Juni . Das Konsistorium zu Wies¬

baden hat Herrn Pfarrer Kopfermann  vom 1.
August ab zum Pfarrtt in Bad Ems ernannt.

i . Aus dem Rheingau,  5 . Juni . Die Eier
sammlung in den 25 Gemeinden des Rheingau-
kreises hat bis zum 28. Mai insgesanit 21673
Stück ergeben. Nunmehr haben sämtliche Gemein
den Eier abgeliefert . Bis zum 21. Mai kamen
zur Ablieferung : 15 357. in der Zeit vom 22.
bis 28. Mai : 6316 — bei einem Hühnerstande
von 14 349 Stück.

Sonnenberg  bei Wiesbaden,3 . Juni . Heute
Vormittag fand die feierliche Einführung ' unseres
neuen Herrn Plärrer Görg,  seither Pfarrer in
Mederrad -Frcmkfurt a. M., als Pfarrer der
Herz JesuMrche statt . Der neue Herr würde
vom Kirchenvorstand und der Gemeindevertre¬
tung vom Pfarrhaus abgeholt und in Prozession,
in der sich auch in üblicher Weise weißgekleidete
Mädchen beteiligten , nach dem Gotteshaus ge¬
leitet , wo der hochtv. Herr Dekan und Stadt¬
pfarrer Geistl. Rat Gruber -Wiesbaden die Ein¬
führung nach dem neuen Ritus vollzog. Nach
dem Gottesdienst fanden sich im Pfarrhause Mr
chenvorstand und Gemeindevertreter und andere
Gemeindemitglieder zur Beglückwünschung des
neuen Herrn Pfarrer ein. Möge Herrn Pfarrer
Görg auch in Sonnenberg ein segensreiches .Wir
ken beschieden sein!

Dotzheim,  5 . Juni . Am 1. Juni ist Herr
Rektor Schüler nach 43jähriger Dienstzeit, die
er fast ganz in der hiesigen Gemeinde verbracht
hat , aus Gesundheitsrücksichten in den Ruhestand
getreten.

i. Langenschwalbach,  4 . Juni . Nach län¬
gerem Leiden verschied dahier Herr Lehrer Hein¬
rich Graf,  der ein Alter von 55 Jahren erreichte

_ Btnmwer 190 , gettc 3
al . Vom Taunus.  4 . Juni . Der 305 Mit¬

glieder zählende Vorschuß- unb Kreditverein m
Königstein hatte Ende 1016 ein dividendenbe¬
rechtigtes Geschäftsguthaben von 62 766 Mark.
Die Geschäftsübersicht schließt ab mit 877 783 M.z
der Reingewinn beträgt 4106 M ., woraus wie im
Vorjahre 4)/s Prozent Mordende ausgegebtti und
den beiden Reservefonds ge 500 M . zugewiesen
wurden . Der Reservefonds hat sonach die Höhe
von 8121 M. und der Spezial -Reservefonds eine
solche von 18 700 M . erreicht : der Kriegsreserve¬
fonds hat mit 2300 M . keine Veränderungen er¬
fahren . — Me Gesamtzahl der in Königftein an¬
gekommenen Freniden hat die Zahl 1570 bereits
überschritten . — Mr frühere Bürgermeister Th.
Sames in Eppstein wurde für eine chreijährige
Amtszeit zum Schredsmannstellvertreter gewählt
und behördlicherseits bestätigt . — Da verschiedene
Landwirte des westlichen Taunus , besonders aus
dem Ländchen, günsttge Erfahrungen mit Beschik-
kung der Westerwälder Viehweiden gemacht haben»
wird beabsichtigt, die gepachtete Weide bei Ober-
Hattert in den nächsten Tagen noch stärker als
dies seither geschah, mit Pferden und Rindern
zu beschicken. — Die katholische Lehrerin M.
Schüßler von Wernborn wurde ab 15. ds . Mts.
eine Schulstelle in Unterliederbach übertragen . —
Tie Fremdenfrequenz in Soden weist 1258 Per »,
sonen auf.

* Aus d cm Maing au,  4 . Juni . Hart gierst
der unerbittliche Krieg in das Schicksal mancher
Familien ein. So hat die Familie Milch in
Okriftel vor kurzem den dritten .Sohn von
füusen, die im Felde stehen, verloren , und das
gleiche wird nun auch aus Nied berichtet , wo
die Familie Hedler den Heldentod des dritten
Sohnes anzeigt . . , .

Sindlingen,  5 . Juni . In dem neuniährr-
gen Schüler Halbach wurde der Baumfrevler er¬
mittelt , der die Akazienbäume an oem Wege nach
Höchst zerschnitten und entrindet hat.

Höchst a. M.. 5. Juni . Die Regierung zu
Wiesbaden hat die Eingemeindung der Ortschaften
Sindlingen , Zeilsheim und Unterliederbach in den
Stadtbezirk mit Wirkung vom 1. Juli ds . JA. an
verfügt.

h. Usingen.  4 . Juni . Im Weiltal entlud sich
Sonntag ein Unwetter , das mehrere Stunden an¬
hielt und besonders in der Gemarkung Att -Weil-
nau umfangreiche Ueberschwemrnüngen zur Folge
hatte . Zahlreiche Häuser standen unter Wasser.

h. Frankfurt  a . M ., 4. Juni . Me Fest-
Hallen-Gesellschast schloß für 1015 mtt einem Ver¬
lust von 169138 Mark , 1916 mit einem solchen
von 225922 Mark ab.

Frankfurt  a . M . lAbgewiesene Klagean¬
sprüche.) Me Firma Pietät Wiesel fülirt seit
Jahren eine Reihe von Prozessen gegen che hie¬
sige Stadtgemeinde , in denen sie Schadenersatz
verlangt , 'weil sie sich durch Maßnahmen dev
Stadt in ihrem Geschäftsbetrieb benachteingt
fühlt . Eine dieser Klagen ist auf eine Entschädr-
aung von rund 481000 Mark gerichtet . Das
Landgericht hat die Stadtgemeinde verurteilt:
60 000 Mk. zu zahlen . Das Oberländesgericktz
hier hat durch Urteil vom 6. November 1916
diese Entschädigungssumme auf 20000 Mk. herab¬
gesetzt, im übrigen aber die Klage ab gewiesen.
Gegen dies Urteil haben beide Teil - Revision
an das Reichsgericht eingelegt . Das Reichsge¬
richt hat nunmehr die Revision der Firma Wresel,
zurückgewiesen und damit dre Abweisung der
Klage in Höhe von rund 461000 Mark bestätigt,
Auf die Rechsion der Stadtgemeinde dagegen hat
das Reichsgericht das Urteil des Ooerrandes-
gerichts aufgehoben und die Sache an das Ober-
landesgericht zurückgewiesen. Dieses wird sich nun
nochmals mit der Frage zu oefassen haben, ob
und inwieiveit der Firma Wiesel überhaupt um
Entschädigung zukommt.

Montabaur,  4 . Juni . Der Kgl. Ghmnafral-
Oberlehrer Herr Prose .sor Willi Hübinger von
hier, am Augusta Viktoria -Gymnasium in Posen
wurde zum Direktor au der Ober -Realschule in
Kolmar (Provinz Posen ) ernannt.

Limburg,  4 . Juni . Beim Baden in der
offenen Lahn ertrank der 33 Jahre alte Hubert
Jäbges von hier . Me Leiche wurde bei Obern-
hof geländet . ■. . _

al . Aus dem Elbbachtal,  4 . Jum . Dem
Futterhändler Herrn Franz Jos . Ohlenschläger
aus Hadamar , der sich auf einer Geschäftsreise in
Bierburg aushielt , wurde dort , während er ein
Friseurgeschaft betrat , sein wertvolles Fahrrad

Fronleichnam im Felde
Bon Rudolf I . Steimer.

Ekn Bild wahrhaften Friedens : Eine festlich-
frohgestimmte Menge, von der Hellen Sommer¬
sonne überfluttt im leisen Winde spielen die
bunten schweren Kirchensahnen mit den wallenden
flatternden Bändern , Statuen und Bilder , über-
gleißjt vom Sonnengolde , hell und farbenfreudig
schimmert die Pracht der kirchlichen Gewänder und
^Geräte — Fronleichnam , der Hohe Feiertag der
Heiligen Eucharistte, der Tag dtt Entfalturlg höch¬
sten kirchlichen Prunkes zu Ehren des tiefsten
Geheimnisses des erhabensten Wunders . Alt und
Jung wetteifert miteinander in der Bezeugung
religiösen Sinnes , Hoch und Niedrig reiht sich
zum Huldigungszuge für den Herrn der Welten.
Und durch die geschmückten Straßen , über dre
freien Plätze , auf denen zwischen Watdesgrün die
schmucken Altäre erbaut sind, tönt das feierliche
Pange lingua , die alten Sakramentslieder — für¬
wahr ein Bild des Friedens.

Und heute ! Krregslarm durchzrttert dre Welt,
Feuerbrände lodern in Ost und West, in Nord
und Süd . Wem, der einst noch hinter dem Aller-
heiligsten schritt, wäre wohl der Gedanke daran
gekommen, das hochheilige Fronleichnamsfest je¬
mals im Feindeslande, unter den Waffen be¬
gehen zu müssen? Das Christfest haben wir rm
Felde verbracht, in düsteren schweren Stunden,
unmittelbar vor dem Feinde, lauschten wir ver¬
geblich auf die Friedensbotschaft der Engel, m
den Klang der Osterglocken mischte sich dumpf
das unheilbringende Dröhnen der Geschütze, küm¬
merliche Pstngstmaien , die mau uns in bin
Schützengraben brachte , vermochten kaum den rech¬
ten Psingstgttst und die rechte Pfingstfreilde auf-
kommen zu lassen. Und nun Fronleichrurm, das
Fest, an dem jeder Katholik so recht mit dem
Herzen dabei ist!

Ein schlichter Feldgottesdienst war 's , der uns
am Tage vor dem Feste nicht weit hinter der
Front , all die Gefühle und Erinnerungen weckte,
die untrennbar von dem hohen Festtage in der

Heimat sind. Me Verhältnisse im Felde, der stete
Stellungswechsel , bringen es mit sich, daß dre
Gelegenheit , einem Gottesdienste beizuwohnen,
sehr spärlich ist. Keiner will daher zurückblerben.
wenn es zum Gottesdienste geht.

In grauer Morgenfrühe waren rüstige Hände
am Wttke gewesen. Auf weitem Wftsenanger,
zwischen zwei ragenden Pappeln , war ein Altar
erstanden , hübsch überdeckt mit braunen Zelt¬
tüchern, blinkende 'Ausbläser , eiserne Grüße russi¬
scher Kanonen, dienten schmucken Feldblumen¬
büschen als Behälter : überragt war der Altarbau
von einem großen Kreuze, auf neugezimmerten
weißen Kreuzbalken, hatte man einen alten ver¬
witterten Korpus befestigt, der ehedem an einem
Wegekreuz gehangen und der wohl manches Jahr¬
zehnt das Leid armer bedrückter Menschen mitan¬
gesehen hatte . Große Büsche umgaben als ragen¬
den Chor im Halbkreise den Altar , vor dem
sich die katholischen Mannschaften meines Ba¬
taillons mit ihren Offizieren Aufstellung nahinen.
An sie schlossen sich die übrigen im Orte an¬
wesenden katholischen Mannschaften der Artillerie
und sonstigen Truppenteile . Der in militärisches
Feldgrau gekleidete Geistliche, der das Band des
Eisernen Kreuzes am Rocke trug , umkleidtte sich,
nachdem er den Altar mtt den rituellen Gegen¬
ständen besetzt, die Lichter entzündet und das Deld-
Missale aufgeschlagen hatte , mit den Meßgewän¬
dern Aus der Mitte der feldgrauen Gemeinde
fanden sich rasch zwei Meßdiener , ein älterer
Artillerieunteroffizier und ein junger Kriegsfrei¬
williger : und dann begann die heilige Handlung.
Ganz so wie in der Heimat, in der Garnison,
erklangen die alten , in ihrer Schlichtheit so tief
wirkenden Gesänge. „Hier liegt vor bemer Maje¬
stät im Staub die Christenschar."

Und doch wars anders , trotz aller gewohnten
Formen . Die eigenartige Umgebung, die wette
Wiese, umgeben von Baum und Busch, von weitz-
getünchten strohgedeckten Holzhütten der bäuer¬
lichen, von Baracken, Zelten und Wagenparks
der militärischen Einwohicerschaft. der weite Blick
auf die in der Morgensonne glitzernde Spiegel¬
fläche eines kleinen baumumrauschten S ^ s lind

auf die jenseits ansteigenden Höhen mtt ihren
wogenden Kornfeldern . Die sagenden Hallen des
Gotteshauses waren gewichen, der Raum dehnte
sich in die Weite, so wett das Auge reichte, hier
war die ganze Natur in ihrer blühenden somuler-
lichen Schönheit zum Gotteshause geworden. Und
so ward es denn auch eine rechte Fronleichnams-
feier, die wir da unter freiem Himmel ttlebten,
waren wir auch fern der lieben Heimat , mochte
auch vieles , ja fast alles Aeußerliche fehlen, was
sonst in der Heimat dem hohen kirchlichen Fest¬
tage das Gepräge gab . Mit Wehmut mochte da
so mancher Landwehrmann daran denken, daß sein
Töchterchen am heutigen Tage im weißen Kleide
blumenstreuend vor dem Allerheiligsten herschrttt,
in so manchem Herzen wechselten Erinnernnaxn
und vage Zukunftshoffnungen . An all das, was
wir sonst am Fronleichnamstage zu sehen, zu
hören, zu empfinden gewohnt waren , erinnerte
darauf der Priester in einer zu Herzen gehenden
Ansprache. „Wir stehen im Felde, unweit vonc
Feinde, dessen Kanoneri grollend ihre Stinrmen
vernehmen lassen. Wehmut und Sehnsucht paaren
sich da in unserem Herzen und unsere Gedanken
schweifen nach der lieben .Heimat, wo auch in
diesem Jahre in gewohnter Weise in feierlicher
Prozession der Herrgott durch die geschmückten
Straßen getragen wird , wo die Kinder Blumen
streuen, wo fromme Lieder ertönen , die präch¬
tigen Fahnen sich entfalten . Mit Schmerz denken
wir daran , daß wir nicht mtt dabei sein können.
Wenn sich unser aller Herzen da die iheiße Bitte
entringt , daß uns bald wieder die Segnungen
des Friedens beschert sein mögen, wenn wir sehn-
lichst vom Herrn die Gnade erbitten , bald wieder
zu unseren Lieben heimkehren zu dürfen , wenn
wir den Allmächtigen um seinen gnädigen Schutz
anslehen, dann sind das Bitten , die mit den
Unseren vereint auch in der Heimat am Fronleich¬
namsfeste empor gen Himmel steigen. So sind
wir eins mit der Heimat und wie sonst bringen
wir dem allerhöchsten Gute tiefe Verehrung und
gläubiges Vertrauen entgegen . Der Mangel an
äußerem Prunke in der Bekundung der großen
Verehruna des Sanktissünums ^hindert mtt nicht»

daß wir uns auch unter den gegenwärtigen Ver-
lstiltnissen als treue Glieder der katholischen Kirche
fühlen ." . ^

Mit tiefer Ergriffenheit lauschten nur den tim
fachen herzbewegenden Worten des Geistlichen,
der mit der Mehrzahl seiner Zuhörer die rheinische
Heimat teilt , manche Träne der Rührung blinkte
auf gebräunten Wangen . Und als das heilige
Opfer seinen Fortgang nahm , als nach der Wand¬
lung das traute so innig fromme Lied „Jesus dir
leb' ich" angestimmt wurde , da war die Er-
grissenheit allgemein . Und mtt Tränen in den
Augen betete die Versammlung am Ende der hei¬
ligen Messe mehrere Vaterunser , für die gefal¬
lenen Kameraden , für unsere Lieben in der Hei¬
mat und für uns selbst.

Zum Schlüsse der gottesdienstlichen Handlung
kam es noch zu einem ergreifend eindrucksvollen
Schauspiel, die hl . Kommunion sollte ausgeceilt
werden. Da zur Beichte keine Gelegenhett ge¬
wesen war , wurde davon Umgang genommen,
aufgrund der vom Priester erteilten General-
absolution , nach dem Vorsprechen des allgemeinen
Renegebetes : die durch den Heiligen Vater er¬
folgte Aufhebung des Gebotes der Nüchternheit
ermöglichte ferner die allgemeine Teilnahme . Da
war es denn herzerhebend zu sehen, wie sich
Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften um
die Stusen des Altars drängten , wie der Priester
Mühe hatte , dsm Verlangen so Vieler zu ent¬
sprechen, indem 'er die Hostien teilte.

Die Bewohner der von unseren deutschen
Heeren besetzten feindlichen Landesteile haben
wohl schon häufig Gelegenhett gehabt , den reli¬
giösen Sinn bei unseren Truppen kennen zu
lernen . So standen auch diesmal wieder andächtig
staunend die Einwohner des Dorfes im Hinter¬
gründe : sie hatten der Messe beigewohnt und
sahen nun mtt Ergriffenheit auf dieses Drängen
unserer Feldgrauen zum Tische des Herrn . Eins
feierliche Stille lag über der erhabenen Szene:
leise flüsterten des Priesters Lippen immer wie¬
der die Segensworte ; in den Wipfeln oer ragen¬
den Kalmen nur stimmte das gefiederte kleine
Volk Jubelkantaten an . Dann aber krönte er«
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ge|to| ren. Nach eingezogenen Erkundigungen soll
das Rad in Staffel verkauft worden fein Ter,
neue Besitzer verweigert die Herausgabe des-
»elben! es wird Herrn Ohlenschläger nichts an-
l.ere^ übrig bleiben, als richterliche Entscheidung
anzuru,eii , denn das hier in Frage stehende Radr,t fern Eigentum,

Rheinische
* Eisenbahn-RechnungsrevisorKaschau  bei

-v J bnbahudittktrvn in Mainz wurde das Ver-
dirnsttreuz für Kriegshilse" verliehen.

olkszeit uns

. e,k< 1- Juni . Das „Lohnst. Tagbl ."
verüifentlicht folgende Nachricht: Unser sonst so
Ittiier Ort i )t seit einigen Tagen in großer Auf¬
regung und auch mit vollem Recht. Der hier
schon einige Jahre tätige Lehrer Dienst,  welcher
iUS v-eldWedel  bei einem Proviantamt im
Me ten stationiert ist, wurde verhaftet , da der-
'elbe der Spionage  überführt wurde.

Lesevereiu (katholisches Kasino) E. B.
’i e Fronleichnams-.Mitgliedern des Vereins und
ihren Angehörigen, sowie den Miedern der Gemein e

Stmideii lim trauten Zu-

_ _ _ Mittwoch
S ? S " fi!nb “™ f°r!?t ^: er ' als auch unter I «Vorführung gelangt. Paul Sctmnoer-Duncker Duft.
S ? Ä n C" m„U EiNiriergesahr usw. be- die Zuschauer durch einen gesunken Humor in d?w

sonders bei Warmwafferhetzanlagen zu .rechnen  dregenen Lustspiel„P«mt aus der Vergnüg ungsreiG
ist- - Alle mit diesen Verhältnissen in lBerbin- ' ™
düng ftehenden technischen und organisatorischen

i - . .f , ‘ WHHVJV - ^ UlilUtU IJIl HUI
m" Ensem rm/ Schatten-des Gotteshauses W ver-s ^ sr Ws " *** -

Fragen wurden eingehend oesprocl-e .-: und die
seither gemachten Erfahrungen ausgetaukcht und
zwar nicht nur in Hinsicht auf die öffentlichen
Gebäude, sondern auch für Privatbauten , da die

Soziales
Frauenarbeit im Krieg«. f

Das preußische Abgeordnetenhaus be-

Weinbau
Mitteilung - es Rheingauer Weinbauvereins

1. Mit der Heuwurmbekämpfung mit Nikotin
und Schmierseise, muß sofort begonnen werden.

Aus Geisenheim wird das Auftreten der
Peronoswora  gemeldet . Es hat daher die
erste Beiprftzung der Reben mit einer Iprozen-
tigen Kupservitrövtkalk- oder einer 2 Prozent; gen
.«ervztobrii.he baldmöglichst zu erfolgen . (Letz-

derselben Weise wie die Kupfer-
Mriolkalkbruhe bereitet , auf 1 Kilogramm Pern-
^ Und Gramm Kalk zur Neutra .lsierung
dee Bell he ee ôLd-eEch . Die ieetiae Ben be lttuit
ei n€1c»£ a1 bfer ^ enthalten und auf Lakmus-
.? bekannt rcagserep .)

Berbandstag - er Haus- und Grundbesitzer-
Berekne der Provinz Hessen-Nassau

Der Perbandstag fand am setzten Sonn¬
ig m der „Walhalla " statt . Als Vertreter des
Lreug Landesverbandes war Herr Dr . Seifert
(-spandau )-anwesend. Der Verbandstag war von
auswärtigen Vereinen stark besucht: auch bemerkte
mau zahlreiche Mitglieder des hiesigen Haus - und
l.ürundbesitzervereins , welche zu her Tagung ge-
laden waren . Herr Stadtrat Kalkbrenner hieß als
1. Vorsitzender des hiesiaen Haus - uuv ßtrimr,..

meiften der städtischen Heizungsfachleute auch bei schästigte sich kürzlich, wie erst jetzt bekannt wird
der Verteilnna den i„ w I in einem Ausschüsse mit der Frage der Frauenarbeit

: ^ I^ ^ bceins die Anwesenden willkommen. Ten

Reben gegen das Oi d̂ i um
ratsam , dem- ersten Spritzen als-

bald das erste Schwefeln folgen zu lassen. Es ist
leichter durch vorbeugende Maßnahmen die Rkh-
krankheiten zu verhüten , als solche - wenn sie
bereits ausgetreten sind — zu Hellen

^ ^ Schilling,
_Weinbauinspektor in Geisenheim.

Jahresbericht erstattete der Vorsitzende des' Ver¬
banden, verr Gg. Ludwig Matthaei aus Frank-
Nu^ ' uw- -Jui A7lsch.suß daran fand eine lebhafte
rÄ as '* » lrefrf>er  Gelegenheit Haupt-

bie Realkreditfrage die Beschaffung von
echten und zwecken Hypotheken ausgiebig be¬
sprochen würden Herr Siadtrat Kalkbrenner und
Herr Stadtverordyeter Hartmann wiesen befou-
ders auf den Beschluß des Herrenhauses hin , ivo-

die bisher günstig verlaufene Regelung der
Hypothekeairage sur die Provinz Hessen-Nassau
eine unerwartete Wendung genommen hätte . Das

der Verteilung der Brennstoffe in der Kohlen-
kominisnon und in Uohlenämtern initzuwirken
haben.

Schlachtnngsvorschrift
Eine Verordnung des Bundesrats vom S. Juni

1917 verbietet den Halsschnitt beim Schlachten
von Rindern einschließlich der ' tKMer , ferner von
Schafen und Ziegen. Zuläufig bleibt der Hals-
schnitt lediglich beim rituellen Schächten durch die
hierzu bestellten Schächter und bei Notfchlachtun-
gen, bei denen die Zuziehung eines B.i Pächters
nicht möglich ist. Das Verbot soll der Gewinnung

Ein Vertreter des Handelsministeriums erklärte es f
für selbstverständlich, daß der Grundsatz, den aus:
dem Felde zurückkehrenden Kriegsteilnehmern mög.
lichst ihre allen Arbeitsplätze wieder zu geben, auch
kür das Handelsgewerbe Geltung habe. Die Ge^
fahren, die in dem zunehmenden Eindringen weib«
licher Hilfskräfte in die Handelsbetriebe liegen,
unterschätze die Handels- und Gewerbeverwaltung
keineswegs; sie vermeide daher auch alle Schrittes
den Zustrom weiblicher Elemente in den Handel über)

größerer Mengen genußtäuglichen Blutes für die Maß des Notwendigen zu fördern. Auf der
Ernährung der Bevölkerung dienen. I andern Seite sei sie bestrebt, für eine gute Aus»:

Todesfall
Hier starb nach kurzer Krankheit, wenrgtz Mo¬

nate nach dem Tode seiner Gattin , der General¬
leutnant und Kommandeur der stell». 41. Ins -
Brigade Heinrich von Fransecky.

bildung der im Handel tätigen Mädchen zu sorgen,
damit diese nicht durch minderwertige Leistungen
zu Lohndrückeriennkn würden.— Eli e wirksamere
Aufsicht über die privaten Handelsschulen sei st

genommen.
Geschmorenen-Anslosnnff

Die nächste Schwurgerichtstagung beginnt
voraussichtlich am 25. Juni . Gestern fand die
Auslosung - er Geschworenen statt . Dabei

schwöre

Letzte Nachrichten
Norwegische Neutralität

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet';

wS ? UZ Eilberg (Frickboken ).
sro f ? +-er / Dch. Hlmmerich (Wicges ).
Musketier Heinrich Ramrath ,WirgA)
Kmwnrer Aloys Orth (Elsoff). '
Bootswannsmaat Peter Gros (Limburg ).

‘V-

o" h a us ist bekanntlich dem Beschluß des wurden folgende Herren zu Geschworenen be-
Apgeordnctcnhauses , wonach die Nassaniicbe  I stlurmt : Badhcrusbesitzer Emil Becker (Wies - I oh « 'aiVr' " V7̂ " ~ *'V* « "v« “ »*.)
Landesbank  erste Hhpotheken bis zu 60 Pro - baden ), Bauunternehmer Heinrich Rübfamen unter ^ ^̂öer ^' ä ettun ö" ^ cj 6t

be5 und ziveite Hypotheken bis zu 75  Moden v T .), Kaufmann Karl Schlitz (Geisen - N e n tr a li tä 0 rwegr  sche
Prozent darlerhen kann, nicht beiaetreten son heim ), Grubenbesitzer Wilhelm L>unickeüs • Die gestrige erste Meldung,
dern hat »eine Entschließu-lg bif zum Jnkrast : lCaub ), Rentner Hugo Lindgens (Nieder - > Delegramm -Bureaus über Ae Tor-

des SclVtzungsamts - Gesetzes ausgesetzt, ^ lluf ), Hofphotograph Franz Schilling (Kö-
Drese unverstaudlrche Stellungnahme müsse -knc- uigstein r. T .), Rentner Peter Stöhr (Brau-
L °en bekämpft werden. Herr Professor Schautz bach), Kaufmann Markus Marchand (Wics-

Mügel ) sprach sich in demselben Sinne ans . Tic baden ), Rentner Alfred Herber (Langenschwal-
Versammlung stammte einem Antrag des Herrn j bach), Berlagsbnchhändler Emil Behrend
^ b̂ ^ b̂ ^ ^ ^ 'nann und pinem weiteren lWiesbaden ), Kaufmann Christian Machel
des S . rrn Mg . Schnerder (Marburg a. d. L.) zu, ' lGrreshecm ), Landwirt Wilhelm Bistemer

pedierung des deutschen Dampfers „Gamma"
m der Nahe der norwegischen Küste durch ena-
nsche Kriegsfahrzenge ließ die Vermutung auf-
konnnen , daß es sich bei dem Vorfall um eine
außerordentliche brutale B e r -
letzung der norwegischen Neutra¬
lität  handelte . Diese Vermutung ist durch

worin die zuständigen Stellen ' gebeten wurden I iNiederseelbachs , Rentner Fritz ^Schillte (Cron - I vorllegen - en genaueren Nachrichten
d-ese unerwarteten Schwierigkeiten in der Rege- berg i. T .), Kaufmann Martin Lcmp Mes - nT lnLrtr ^ f 1̂  ® 0m4 er  wurde nichtIimrr hpr ... . .. ö or -s_ _ nur innen all ) Cer nnrmpmfrfiptt-Kirchliches

taĉ Uw  Sl ^ E ersten Advenistnn-Einführung der neuen Limbu-aer
TwzesaEtuale ist der seither während der Fron
SÄ » nach der Epistel übliche Gesang de,

Mugelorum (Gesangbuch , S 237
11, U  unb_13; an den Schluß der hl. Llhesst vor die

baden ), Rentner Adam Schreibweis (Schwan-
heim ), Bankvorstand Dr . Bernhard Berlä
(Wiesbaden ), Zimmermeister Karl Wilhelm
Brrk (Dotzheim ), Rentner Ferdinand Landau
(Cnmberg ), Privatsekretär Georg Stiep (Nied
a. M .), Handelsmann Eduard Rosenthal (Lest-

tons der Hvpothekenfrage zu beseitigen. Ferner
wurde eingehend über die Hhvotheken-Garantie-
seuossenschasten, Plandbriefinstilute und Steuer -,
einschätznng usw. verhandelt . Herr .Stadtrat Kalk-
brenncr hielt dann einen eindrucksvollen Vortrag
über den mit einem vorläufigen ! Stammkapital , „ _ _ —
wort 300000 Mark gegründeten Wirtschästsbund . rich) Sattler Heinrich Eger (Winkel ), Rent-
der es ftch zur Aufgabe gemacht habe, den Haus - ner Wilhelm Deuser (Rückershausen ), Gene-
. zu organnieren , damit ihm endlich die- ralagent Heinrich Port (Wiesbaden ), Tüncher
wn -ge Stellung m unserem deutschen Wirticüaits - Joseph Becker 1. (Camberg ). Grubenbesitzer

. ^ , ^ ben emgeraumt werde, welch- er ausarund der Karl Kanfnmnn (Caub ), Direktor Heinrich
rienstatt  Juni . ?lm nächsten enormen Kapitalien — man schätzt den investier - Dorsch (Geisenheim ), Professor und Schrist-
^ns ^ Ä n ^ ^ ^^ ^ ^ bkahrt nach Betrug aus 70 Milliarden - verdient . Ter steller Richard Krön (Wiesbaden ), Kaufmann
cdenstatte statt:mlen. Nach dem Ein- Wrrtschaltrtzund will die geschäftlichen Zweige Hugo Asbach (Rüdesheim ),^ Direktor Gustav

-Rantum ergo sakvawenMm eingeleitete Er-
^sb.ng des sakramentalischen.Segens gemäß von der
vÄetzt" Behörde in Rom erteilten Vorschrift

Abtei Mar
Menstag wstd d..
der hiesigen Gnadenstätte

letzten Prozession wird um IO Uhr ein
st ährend des-

r. Me Pilger
wegen für die , Hyvothekensckmtzbank ist ber'ests von ihn? insLeben

dcS Hausbe'itzes, die mit ihm untrennbar oer¬
seiben die Festpredig't" gchalten̂werden̂ I . I"b' Werter ausbauen, neue Einrichtun-

ber aeitumfldnfcc wegw füv bie »«

Maintz (Biebrich ) und Fabrikat
Landauer (Idstein ).

Eduard

Verpflegung selbst zu sorgen.

Aus Mesbaden
Kirchliches St . Bonifatins

gerufen und weitere Einrichtungen werden fol¬
gen : die großzügige Organisation ist bereits im
Gange Hauptsächlich bezweckt aber der Wirt-
schaftsbnnd die Einnahmen und Ausgaben des
Haus - und Grundbesitzes wieder in Einklang
zu bringen und die Besitzfreudigkeib zu heben.

Strafkammer
Als Jmpfgegner hatte der zeitweilig in König-

innerhalb .der norwegischen Hoheitsae-
wasser angegrifsen , sondern ein englischer £>f*:
TOter schoß ans den Kommandanten des deut¬
schen Handelsschiffes . Nach Berichten , die hier!
vorliegen , wurde die „Gamma " noch beim-
Stranden von jden englischen Krtegsschiffenl
weiter beschoperl.. Drei Torpedos erreichten-
ras - and , zwei davon explodierten am
strande . Der norwegische Gesandte in Lon-

erhielt den Auftrag , gegen den völker-
Rfi bestimmten Einspruch zu

erheben . ^,amit zog Norwegen diejenigen
Folgerungen ans dem englischen Borgeherr.
die es ziehen mußte . Die Angelegenheit ist-
daiint , wweit die norwegische Regierung in
Frage komint , erledigt . >

Die Haltung der Kr i stiani 'aer
Presse  zu dem Vorfall , soweit sie uns vor-

uoch, mit einigen.
ftetn af§ Lehrer tätige Professor Dr . Heinrich M . Olsten naher ans ihn einzngehen . Wir stel-
an Soldaten im 'Felde Postkarten verschickt, in £ett  lyt ■ößfe diese Presse sich damit beanüate.
denen er drele auf die Bestimmungen der Militär - H'nta,s ‘' vv’' aS :itT' **“ - 1— "
Sanitätsordnung hingewiesen, die dem Soldaten

Recht gibt , selbst darüber zu bestimmen, ob
Unter , besonderer' BerüSsichtî nq ' der auaenbN̂ - I An der "olgenden Aussprache beteiligtenOsich auß ^r I er größeren Operationen unterworfen werden soll,

ll en rÄ erMItniffe. Mt für ostses Jahr dü L : den Abgeordneten auch Mitglieder des biellgen £nb'f wenn auch verblümt.

den Fall , trotzdem es sich um einen klar zu ^
Daste liegenden Ueberoriff einer krieMhren-
den Macht gegenüber Norwegen handelte , ein-

-wte iurbnnna be
ff 'J \ * " r»t folgende: Kreuz und Fahnen, eine Br.
trijran te un :ahl von weißgekleideten Mndein Arvrt-
jstngm der weiblichen Vereine mit ihren Fabuen

, , .. .. , e außerordentlich ersprießliche
und für den Hansbeiltz fördernde ist. Auch sonstiae
Tagessragetl ivurden noch gestreift und dann die
Verhandlungen geschlossen.

an die Soldaten die
Hand der
gsim p-
der Offi-

. .. versuchtei Auf
rerzung der vor dem Feinde stehenden Soldaten
zu Ungehorsam gegen Befehle ihrer Vorgesetzten,
welche ihn dieser Tage vor die Straskainmer

fach Zu rcgistrreren . Diese Haltung steht in,
einem schrosfen Gegensatz zu der Haltung der
norwegischen Presse in früheren Fällen , wo
38 M um angebliche deutsche Tlebergriffe
hudelte . Da war die Mehrzahl der norwegi - '
^en Presse schnell bei der Hand , um solche
^lalle aufzubauschen , durch sensationelle
Uederschritten besonders hervorzuheben und
"e tagelang zwecks Hetze geaen Deutschland

SSSWääS « *« Zur Kohlenfrage
Am 3. Juni hielt die Vereinigung behördlicher

ordnungen der männlichen Vereine mit ihren Fahren '°l" aenieure des Maschinen- und Heizunasloesens
— Me Prozession geht vom Hochaltar durch den ^ ‘¥vauhfiTrtitrt' 7*"11,uu “' luul ' oura’i Den | kine Kviegstagimtz im Kurhaus Wiesbaden ab,
NnnbM,ttcrTONê ^ al rechten Seitengang bis ™ bei unter dem Vorsitze der Herren , Mag .-Bau-
La j  i lfm r ,L ?i ai) ; durch den Haupt- rat  Berlit , Wiesbaden, Bauamtmann Lanier
st VÄVÄÄ ZSTL I A ^ uund  Stadtbanrat Vvlckmer, Mannheim'gang bis I ^ . Vertreter und Beamte deutscher Großstädte
Hauptgang, linken Seitenaana ' bis -iA. ' ^ | teilnahmen . Der Hauptpunkt der Tagesordnung

^ - — w, o-a znrua ?um i b»̂ Brennstoffrage  gewidniet, nachdem
wd De Deum, Ecce Panis anqelorum und " bekannt !geworden tst, daß voraussichtlich im

sakramentum mit sem Schlußs-gen statz- nach,ten Winter die frühere reichliche Versor-
nndet. — im  imrh . ... - I uung nicht gewährkeiflet, werden kann. Es sind

gebracht hat . Zugegeben werden mußte auch vom aus den Spalten der Blätter vcrschniin-
Gertchtshofe, daß er, der Antiimpffanatlker dabei ben zu lassen . Ferner steht in ausfallendem
von dem anfr -rchtigen Willen beseelt war , Gutes zu Gegensatz zu der jetzigen Haltung der Kristi-
schasfen. und er selbst versicherte, als der Ber - ania -Presie die hetzerische Art , womit die jüng-
treter der Anklagebehorde die Verhängung einer sten Borfälle der Bewegung deutscher und
Gefängnisstrafe , als der allein zulässigen Straf - schwedischer Flieger und das angebliche Ueber-

bhn beantragte , mit Stolz diese Strafe fliegen schwedischen Territoriums durch öeut-
auf sich nehmen zu wollen und zitierte das Shake- sche Zeppeline von der norwegischen Presse'

„ , . . . « t , , , . cvr,. _ t ! _ ! l t , v 1

ST - fa bmVm  K
W|"nt. 8fmÖCTt̂rren Kirchensenioren Folge zu

W
Auszeichnung

b er Kaiser und König  haben
Allergnadigst geruht, dem Herrn Geistlichen Rat
und Stadtpfarrer Gruber  das ! Verdienukeeuz
für Knegshilse zu verleihen.

machtvolles Tedeum die schöne Feier , aus allen
U" d dankerfüllt : ..GroLer

daher dringende Maßnahmen zur Ersparnis von
Brennstoffen und Einschränkung,des Heizbetriebes
zu treffen Während letzteres bei Ofenheizungen
durch Verminderung der Zahl der Oefen verhält-
nismaßig einfach ist, stehen der gleichen Ein-
schrankung ^bei Zentralheizungen sehr große
Schiwierrgketten ' technischer und wirtschaftlicher
Art cm Wege, die ja besonders die M.ietshaus-
b'esitzer im letzten Winter erlebt haben. Diese

^as war unser Fronleichnamsfest im Felde
nur wenige Kilometer hinter der Front , d^ wo
sich ander  Pillca die feindlichen Schützengräben
gegenuberliegen . Und abends ging es frohgemut
wieder in den Schützengraben und in stiller Wacht
lA ? ausklingem ^ b" -d'' nnte der bedeutsame Tag

Das heil. Fronleichnamsfest
Lolsmnitrs Ooepoeis Christ '.

Deinem Heiland, deinem Hehrer.
Deinem Hirten - und Ernährer,
Swn, stimm ein Loblied an !"

!elreguenz.)
Der Monat Juni bringt uns in diesem Jahre einen

Franz der höchsten und schönsten Urchlichen Feste.
Eingeltttet wurde er durch das Fest der Himmel-
fahrt des Herrn, während das Herz. Jesufest seinen
Ausgang bildei Inmitten aber fiel Pfingsten, das

und nachdem wir am ver-
slvsjenen Sonntage das hehre Geheimnis der aller--ä  L-E feasW

:i eiligt n Nwnleichnamsiest, dem feier-ttcyen Gedachtmstag . . — - -Gedachtnistagder E rsetzung des a'lerheiliasten
Allarsakramentes. Dieses Fest ist eines d7r erha-
Ä , uud glorreichsten des ganzen Kirchmiahre ?,
cm ffeit voll irrende und Jubel , roll Liebe und Mink-
oarreit, « n Fest zum Bekenntnis unseres Gtaubetis an
b̂ n . u> unsäsembarer Brotsgestalt verhüllten eucka-
risrnchen Gott. Zwar ist der eigentliehe Emjewings-,
tag vieles Denkmals der Liebe, wie loic Milien iw

Woche st sthr in das Leiden Christt vertiest, daß
ste iemem hohen Freudenfest Raum geben mag. Dee-
halo hat ste diesen Gedächtnistag auf eine späbre

des Jahres verlegt und zwar in die schönste Zeit
des Spatfruhüngö, wo auch gleichsam die ganze Jchtur
mitferert und emsttmmt in den Jubel der Kirche über
dieses hohe und heilige(Vermächtn.s . An diesem Tage
erscheinen die Raume des Gotteshauseszur Entfaltuiig
der FestseierM ktem Es öffnen sich seine Pforten, nnb

^ "ub'gen zieht mit fern sakramen-
^ shrer Mck.e. hinlchiitz durch die Straßen

speare Kraftwort : „Keine Eisenfessel vermag zu
bändigen des Geistes Kraft ." Das Urteil nahm
ihn aufgrund des Paragr . 112 des Strafgesetz¬
buches und der Verordnung des stellvertr . Gene¬
ralkommandos in Frankfurt vom 18. September

*n drei Tage Gefängnis , indem es ausdrück¬
lich das edle Motiv des Angeklagten voll aner¬kannte.

Fronleichnam
Unert den Eichen, Kaffee Ritter, findet am Fwn-

leichnamstag Militär-Konzert bei ireiem Eintritt state.
Kunstnotizen

^ fifftheate  r. Maria Earmie tpielt die
Hauptrolle in dem spannenden Schauspiel„Aphrodite"
roelches von heute bis Freitag im Thaltathmter zur

oder Fluren, um den Segen des Himmels auch auf die

^ Liebe, wie ioir loisjen. der
grüne Donnerstag. Doch die Kirche ist tu dieser

Wohnplatze der Menfchen cherabzuflehen. Und die
Natur !e>ht rbre schönsten Zierden zur Verherrlichung
dieses Triumph zuges. Kränze aus Blumen und
Bluten, ŝowie mngem Grün schmücken die Häuser
und Altäre, und zartes Laubwerk deckt den Weg den
die betende und singende Gemeinde nimmt. So ist der
Gottesdrenst an diesem Festtage rin großeK' ösfent-
licheS Glaubensbekenntnisan die tvirklich«, wefentiiche

wahrhafte Gegenwart Christi rm allerheiligsten
A tarfakramente. und kev-. Christ soll sich daher dieser
Glaubensbekundungschämen oder nur die Rolle eines
müßigen- Mschauers spielen wollen. Doch 'mit der
äußeren Tellwrhmo an der Prozession muß sich ver-
ermgen. die .innere Anteilnahme, unsere Andacht. Ehr-
furcht und Liebe zu diesem.hock,würdigsten.Gute, unur

xTank für die Einsetzung dieses erhabenen Sakra¬
mentes und unsere Sühne für die vielen Berlin-
ehrungen, die Christus aus Liebe zu uns Menschen kndemselben!erduldet. ' , ■
■ Eührung dieses hohen Festes' reicht zurück
rn das 13. Ĵahrhundert. Beranlaisung zu seiner Ein-
Ltznng gab erne Erscheinung der seligen Juliana vc'm
Kornelienbcrg bei Lütttch. Aus Befehl des Herrn machte
,‘LÜî lhrer Vision dem Bischöfe Mtteilung . d-r

alsdcmn das Fest im Jahre 1246 in seiner Mözese
Papst Urban IV., der früher Archidiakdn in

Lutttch war, ordnete im Jahre 1246 es für die ganze

Kirche an Die Gründe gibt dieser Papst in der
Einjetzungsbulle selbp an, wenn er unter anderem
c$} 4 ^,'Lbwvhl durch Darbringung des göttlichen
AltarSneKênn-rf ^ 3'° 8C ^ Fest des allerheiligsiengefeiert wird, fr erachten wir cs
doch für würdig und angemessen ledeS 1 ™ Tynu Vr .U-.]i c.ÜCU  rwshatv hiermit die Frage
Tag zu bestimmen, der diesem Geheimnis"durche nes °i £ einflchtigcn Kreise in Norwegen , ob sie

ausgebentet wird . Wir hängen hiermit diese
ernfertige Parteinahme der norwegischen Presse
für England niedriger.
. .. diesem Zitfammenhang muß ein Ar¬
tikel der Handels og Sjoefahrtstidenöe " er¬
mahnt werden , der in einem Rückblick <mf die
vorjährigen deutsch-norwegischen Untersec-
bootskonflik 'te Anlaß von Ausfällen auf
Deutschland  nimmt und eine der schärfsten
Auslassungen des sogenannten norwegischen
Aktwtsmns darstellt . Es ist in Deutschland
bekannt , daß die „Handels og Sjoefahrtsdi-
derrde" das Organ der norwegischen Ree >der-
kreise iji , das über die Sorge für die Wohl¬
fahrt des Landes die Sorge für den eigenen
Geldbeutel und für die Gewinnste der Schllf-
^ahrtsgesellschaften stellt . Wenn eine solche
Hetze allein stehen würde , brauchte man in¬
folgedessen kein Wort darüber zu verlieren.
Ties ist aber bedauerlicher Weise nicht der
Fall . Wir stellen deshalb hiermit die Frage

der feierlichsien Feste gewidmet werde: sollte es auch ~ n Fortgang einer solchen Hetze dulden wollen,
aus kerner anderen Ursache geschehen, als um die gott- I Zie MUß aus ^ die Dauer dem Lande zum
feiert Le-rAIe&ten Beit zu beschämen. EsKirche am gcuneu Donnerstag das

Andenken die,ê Geheimnisses: allein -da sie sich an
'Trauer Hii’t »Xh r®? T ?deS ihres Bräutigams iu

m 'wch mit vielen Zeremonienschattig . i>t, so kann sie dasselbe mit der ganzen
Feierlichkeit, die es verdient, begehen."

Bhomas von Aauin ivurde beauftragt das
Oframm und die Messe für dieses Fest zu versasscn
Utzü tr erledigte sich seiner hohen Auftrages w btt
erhabensten Weife. Es sei nur hingrwiesen auf dir

Segnung dEsts Tages'.- Lauda Sion Salva-
” em. ^-Deinem Äriland, deinem Lehrer", diese b-

rühmte Dichtung des englischen Lehrers, in der er das

Schaden gereichen und ihre Duldung macht in
Deutschland derr schlechtesten Eindruck.

!̂ ÄÜI,ch? I,® 1̂  in seiner ganzen Voll-
'stälchigkrit und einfachen Majestät darlegt
V »eittn Nur gerade in dieser ernsten Kriegszeit dieü-s

trostsWendende Feü mit b soncttrr 71n>
>̂01̂ 4 unb ®Icnti6rn5intttgfeit. Folgen wir rc-u unter

1Bn »ts« st« ,t vttfchleierten Got e auf feire.n T iuuw -
ihS£ ml Spaßen pder Fluren ! Vertrauen wir

fü ' d« .' urr'er Herz in dieser vp tt-
ban!^ tolr  ihnl für die,esD n'-? a *u- ii ’rr ec  nns an der Schwelle sein-'s

Todes htnterlassen hat, bekennen ioir un,ere Andacht
zu diesem himm isZn

Erlöschen einer Dampferlinie '
Amsterdam.  4 . Juni . Tie geelandlinie hat,

wie die Blätter erfahren , vorläufig den 'Dampfer-
dienst nach England wieder eingestellt.

Schikanierungneutraler Schiffe '
Aarhaus,  1 . Juni . Die Mannschaften eines

der dänischen Dampfer,  ose unter Be¬
tt u tzu n g d e r d e u t sche n E r l a u b n i s am 1l.
Mai England verließen , berichten, daß die Eng¬
länder die Weiterfahrt des mit dein vorgeschrie¬
benen Anstrich versehenen, unter vollster Beleuch¬
tung ans Südknrs fahrenden Dampfers zu ver¬
hindern versuchten. An der Themsemüudung
(Eoe e« abgelehnt , den englischen Lotsen zu
übernehmen , sodaß der Dampfer schließlich ge-
zwnngen war , bis auf die Höhe von Darmouth
mruckzusahren , wo der Lotse abgegeben wurde«
.i ei wampser fuhr mit Kurs nach Holland wieder
nach Süden . Er mußte die englisckien Patrouillen¬
boote. die . den Dampfer stünoig nach Norde»
otrigreren wollten , nachdrücklichst auf den Beseh«wir für die Anliegen unstter hl. KircheI .. .

Uno schließen wir dabei mit ein unser liebes deutstes ber Reederei Hinweisen daß der
SÄf fCmen 9eae“ en  N -k-n ! Rotterdam «Ä ? Ä t,7Ä <3

‘"»acn  Lernandlungen konnte der Datupjer .diy-

,~ iL
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Das italienische Albanien
Lugano,  6 . Juni . Die Proklamation der
Abhängigkeit" Albaniens  unter der

Lchutzherrschaft und Führung Italiens ist
HF ' . i »v?Aötnrifitt f4rf \ f»y» Ytttf oltt «*!* rtrtt | sTin  ganz ungewöhnlicher Schritt mit einer aus
fallenden contradictio in adiecto. Wie bei der
Verkündigung der Besitznahme Lybiens im
c>abre 1911 hält Italien heute in Albanien
?̂,,r einen geringen Bruchteil des Gebiets be¬

setzt, dessen Schicksal es bestimmen will . Nach
dem offenen Geständnis der italienischen Presse
bat das Mißtrauen  gegen die Verbündeten,
namentlich gegen die russischen Revolutionäre
und die amerikanische Demokratie , in der
Frage der imperialistischen Bestrebungen Ita¬
liens dies Manöver veranlaßt , das kaum sein
Mel erreichen dürfte ; denn die „Selbständig¬
keit" eines ausdrücklich unter dem Protekto¬
rate einer benachbarten Großmacht geschaffenen
Kleinstaats , der in Valona ein erdrückendes
Gibraltar behält , bedeutet eine papierene Fik¬
tion. Die demokratische italienische Presse
macht die wunderlichsten Sprünge , sie hinweg¬
zudeuten . „Secolo " schreibt: „Die Schutzberr-
schaft sei nur moralischer und diplomatischer
Natur , sie verfolge keine weiteren Ziele , doch
wäre sie besser nicht von Italien allein , son¬
dern von den gesamten Verbündeten ver¬
kündet worden ." Am härtesten wird Ser¬
bien  durch diese Schöpfung eines italienischen
Vasallenstaates an der Ostadria betroffen , und
Serbien dürfte seine Gefühle wohl entspre¬
chend, namentlich in Rußland , äußern , soöaß
die Einheit der Ententepolitik im Orient kaum
gewonnen haben wird . Endlich wird Grie¬
chenland mit Unruhe die Schöpfung, eines
Papier -Albaniens aufnehmen . '

Englische Häfen gesperrt
Haag,  5 . Juni . Die Häfen von Har wich,

Leith und Edinburgh  wurden wegen Minen¬
gefahr gesperrt.

Eine polnisch-französische Armee
B a s e l, 5. Juni . Havas berichtet aus Paris:

Durch Dekret wird die Schaffung einer polni¬
schen Armee  unter französischem Ober,
ko mm an  d o und polnischer Fahne beschlossen.
Die zur Zeit in der französischen Armee dienen¬
den Polen , sowie sonstige Polen können sich für
die Dauer des Krieges zu dieser Armee an¬
werben lassen . In dem Bericht , der dem Dekret
porausgeht , heißt es : „ Die alliierten 'Regierun¬
gen , und namentlich die Russen , können nicht
besser ihren Willen für Wiederherstellung
Polens zeigen , als dadurch , daß sie dse 'Polen
überall unter eigenem Banner kämpfen lassen ."

Der Konflikt in China
Berlin,  5 . Juni . Die .Unabhängig-

keitserklärung von Tientsin,  der tzciuvt-
stadt der Provinz Tschili , bedeutet wahrschein¬
lich, daß dort die neue Militärregierung einst¬
weilen ihre Basis hat . Bekanntlich hat sich Tuan-
Tchtffoi nach seiner Entlassung durch den Präsi¬
denten unter Protest nach Tientsin begeben . Wich¬
tig ist jetzt, wie sich die Pekinger Truppen
M der Unabhängigkeitserklärung .Tientsins stellen
werden . Sind Tientsin und Peking zwei bewaff¬
nete Kindliche Lager , so ist die S e e v e r b i n -
düng  von Peking in Frage gestellt . Da nach
Artikel 9 des Friedensprotokvlls ovn 1901 die
Wertragsmächte das Recht haben , gewisse Orte
an der Eiienbahn von Peking nach Tientsin mili¬
tärisch zu besetzen, um die Seeverbindung von
Peking offen zu halten , so Dürften die Mächte
im Falle einer derartigen Sachlage berechtigt
sein , die genannte Eisenbahn und vor allem die
beiden Endstationen Peking und Tientsin mit
militärischen Kommandos zu belegen . Dies geschah
z. B . währeno der ersten chinesischen Revolution.
Zu einer solchen Aktion dürfte jetzt jedoch nur
Japan  in der Lage sein . Wenn Peking .und
Tientsin sich aber feindlich gegenüberstehen , so
ist mit ziemlicher Sicherheit mit einer Besetzung
der Peking -Tientsinbahn durch die Japaner
zu rechnen . Ob die Japaner dies dann zu einer
Haupt - und Staatsaktion machen werden , wird
allein von ihrem politischen Appetit abhängen.

Deutsche Gerichte im besetzten Rumänie«
Bukarest,  4 . Juni . (W. B.) Für die bevor¬

stehende Aufstellung deutscher Gerichte  in be¬
setzten Gebiete Rumäniens ! gelten folgende Bestim-
mmtgen : Gs werden drei Gerichte mit dem Sitz in
Bukarest , Krajvwa « nd Konstantza  gebildet.

«Ihre Zuständigkeit ist aus bürgerliche Rechtsstre t g-
keiten beschränkt, bei denen mindestens auf einer
Seite ein Angehöriger der Pierbundmächte beteiligt

.ist. Klagen von Angehörigen der Bierbundmächts kön¬
nen nur vor den deutschen Gerichten angebracht
werden. Den Angehörigen der Bicrbund in ächte fleht
es' im , Klagen gegen Neutrale oder Feinde vor den
rumänischen oder den deuischen Gerichten anzudringen.
Strafsachen verbleiben bei den Militärgerichten Tie
deutschen Gerichte entscheiden in erster und letzter In¬
stanz. Für das ' Prozeßverfahren gelten die Vor¬
schriften der deutschen Zrvilprozeswrdnung . Em An¬
waltszwang besteht nicht. Tie GerichiZkosten sind im
Verhältnis zu den deutschen Bestimmungen ermäßigt;
überdies ist bei ihrer Festsetzung in jedem einzelnen
L«üle dem Richter ein weiter Spielraum gewährt.

Die Neutralitätsverletzung gegen Schweden
Stockholm,  5 . Juni . Die „ Gothenburger

D'andelszeitung " berichtet von dem erwähntenFall
deS schwedischen Dampfers „ Ludwig Kolberg " .
Das Schiff wurde am 31. Mai auf der Fahrt
zwischen Gothenburg und Malmö von einem
englischen Tauchboot  beschossen : das eng¬
lische Tauchboot befand sich innerhalb der schwedi¬
schen Dreimeileugrenze und hatte kurz vorher

'vergeblich auf einen deutschen Dampfer Jagd
gewacht . Das schwedische Blatt erinnert bei die¬
sem Fall an die neue englische Reutralitätsver-
tzchung auf norwegischem Seegebiet.

Rheinische Bolkszeitung Stummer 150 , Leite 5

Die Stockholmer Verhandlungen
Stockholm,  5 . Juni . Aus Stockholm

berichtet „Socialdemokraten ", daß der soziali¬
stische Konferenzausschuß beschlossen habe, den
Bericht über die Verhandlungen mit den deut
scheu Mehrheits -Sozialisten nicht früher zu
veröffentlichen , als bis auch die Verhandlun
gen mit der Mindcrhcitsgruppe stattgefundeu
habe. Aus den Kreisen der Stockholmer Kon¬
ferenz erfährt das genannte Blatt weiterhin,
daß man im Anschluß an die Rede Ribots
und die Haltung der französischen Regierung
eine bedeutende französische Agi¬

tation für die Friedenskonferenz

yr.LdermarUPoie) KJukef(Oirisftmy
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erhofft. Man hofft, die ganze Sozialdemo¬
kratie werde geschlossen die Bewilligung der
Pässe für die französischen Delegierten ver¬
langen.
Englisch-amerikanische Ränke gegen Rußland

Berlin,  5 . Juni . Eine Mitteilung Geralds
an die amerikanische Gesandtschaft im Haag be¬
sagt , daß Gerard es leugnet , oaß er zu dem
Direktor der „Boss . Zeitung " Bernhard seinerzeit
gesagt habe , daß Wilson an der Wieoerherstel¬
lung Belgiens sehr interessiert sei, jedoch An¬
nexionen Deutschlands gegen Osten keinen Wider¬
spruch finden würden . Bernhard hält nunmehr
in der „ Voss . Zeitung " seine Behauptungen völlig
aufrecht und erklärt über seine Unterredung mit
Gerard und Penfield , eS sei ihm dabei immer
klarer geworden , daß sich das Amerikanische In¬
teresse vollkommen mit dem englischen deckt und
daß schon wegen der finanziellen .Verquickungen
Englands und der Bereinigten Staaten Präsident
Wilson sich bemühe , einen für Großbritannien
wirklich günstigen Frieden zustande zu bringen.
Rußland sollte von England geopfert
werden,  schon weil man dadurch den dauernden
Haß -wischen Deutschland und Rußland als wert¬
volles politisches Zukunftsgeschenk einzuheimsen
glaubte.

* Aus dem Landkreis Wiesbaden,
5. Juni . In der letzten Zeit sind im Landkreis
Wiesbaden mehrfach durch den Kommunalvev
band angeordnele Revisionen der Bäckereien vor¬
genommen ivordeu . So auch in Nordenstadr.
Dort wurden in dem Martinschen Betrieb nicht
weniäer als 24 Kuchen ermittelt und beschlag¬
nahmt . Auch in Wallau waren die Revisionen
nicht erfolglos . Es wurde dort nicht nur ein
Bäck - mcister mit seiner Familie beim Genust
eines umfangreichen „Platzes " betroffen , sondern
in einer anderen Bäckerei entdeckten dst B -a -nten
auch zwei stattliche Rundkuchen im Backofen . Die
24 Martin,chen Kuchen wurden den Lazaretten
in Hochheim , Flörsheim und Schierstein und die
Wallauer 'Kuchen dem Lazarett in Erbenheim als
Liebesgaben für die Feldgrauen überwieien . Bei
Bäcker Martin in Nordenstadt , bei dem auch das
Brotgeioicht kontrolliert wurde , konnten oben¬
drein erheb lick,e Mindergewichte an diesen fest-
gestellt werden : der BetriLb wurde durch den
Landrat auf sechs Wochen geschlossen. In Meden¬
bach wurde dem Müller Heinrich Wilhelm Kolb
wegen Unzuverlässigkeit der Müllereibetrieb zeil-
weilig untersagt aufgrund der Feststellung , daß er
in vielen Fällen Brotgetreide verschrotet hat

Bestellungen
auf die „Rheinische Volkszeitung " werden jederjeit
entgcgengenommen bei der Post , bei sämtlichen
Agenturen und bei der Hauptgeschäftsstelle , Wies

baden , Friedrichstratze 30, Telefon 636.

Gottesdienst-Ordnung
Stadt Wiesbaden

Die Kollekte am Fronleichnamsfeste ist für den
Bonisatius -Vereir» bestimmt.

Pfarrkirche zum hl. Bonifatius.
Donnerstag feiern wir das hochheilige

Fronleichnamsfest.  Die bl . Me !sen sind um8 .30

Uhr. MUhr7 7 Uhr an ) IHUHr Um 8 Uhr ist
Kindergottesdienst (Amt .. Um 9 Uhr ist feierliches
Hochamt mit Prozession in der Kirä -e und Te Deum . ^
Nachm. 2.15 Uhr ist feierlich: sakramentalisck)e An¬
dacht. Abends 8 Uhr ist Mriegsändacht . — Während
der FrvNteichnamsaktav ist täglich morgens tz.55 Uhr
ein Amt mit Segen : abends 8 Uhr ist gestiftete Herz-
Jesu - Andacht, zugleich mit Kriegsandacht.

Maria-H«tf-Pfarrktrche.
Äm Donnerstag , dem hochheiligen

Fronleichnamsfeste  sind die hl. Messen um
6.30 und 8 Uhr ; KindergotteSdienst (Amt mit Segen)
um 9 Uhr, feierliches Hochamt mit Prozession inner¬
halb der Kirche um 10 Uhr. Nachmiltags 2.15 Uhr
Andacht mit Umgang , aben^ 8 Uhr sakramentalische
Andacht.

Am Frvnleichnams 'iec sind im Hychamt die drei
ersten Bänke aut der Epistelseite für die Herren des'
Ktrchenvvrstzmdes und der Gemeindevertretung reser¬
viert . 1

Pfarrkirche zur hl. Dreifaltigkeit.
Montag und Mittwoch , abends fS Uhr, Kriegsbit

andacht. — Donnerstag ist Pas hohe Fron
leichnams ' fest.  6 , 7 und 8 Uhr hl. Messen, 9.30
Uhr feierliches Amt mit darausfolgen ->
der feierlicher Prozession i n der Kir che.

2.15 Uhr : Kriegsandacht , 8 Uhr : sakramentalische
Andacht. ' .l " "

Sonnenberg . Frühmesse 7,30 Uhr : Hochamt !>Uhr
nach dem Hochamt die herkömmliche Fronleichnams
Prozession . Otachmittags 2 Uhr : Andacht.

Geschästlicher
Leo"  Volksversicherungsbank auf Gegenseitig.

!eit Cöln. Der Rechenschafisbericht für 1916 liegt
im Druck vor. Die Gewinn- und Verlnstrechnung
verzeichnet im einzelnen an Einnahmen für bestehende
Versicherungen 658 777 Mk. Prämien, 103 942 Mk.
Zinsen und Kapitalrrträgnisse, 4465 Mk. diverse
ikinnahmen, denen an Ausgaben gegenüberstchen für
2386 Sterbefälle 260275 Mk., ausgezahlte Gewinn¬
anteile4 900 Mk., Rückvergütung jür vorzeitig auf¬
gelöste Versicherungen2 567 Mk.. Abschreibungen
14 235 Mk., Verwaltungskostenusw. 95107 Mk.,
>ie Nettoverwaltungskoften stellen sich auf nur
13 09 °/, der Prämieneinnahme. Der erzielte Rein,
lzewinn wird für 1916 mit 107 663 Mk. nach¬
gewiesen gegen 95599 Mk. im Jahre 1915 und
n der Weise verwendet, daß nach Zurückstellung für
>ie gesetzlichen und sonstigen Rücklagen 67 057 Mk.
>em zur Erhöhung der versicherten Summen be¬
stimmten Gcwinnfonds der Versicherten überwiesen
wird, der damit eine Höhe von 456488 Mk. erreicht.

Den im Kriege gefallenen versicherten Bank-
Mitgliedern, deren Versicherung satzungSgemäß

hatte, wird bei Fortzahlung der Prämie,

Aus dem Vereinsleben
Kathol . Jünglingsverein St . Boni¬

tät  ius . Fronleichnamstag : FamitimspanergaugiMl»! fit SJ/ivffiWiittnach Bleidenstadt , Reutmauer , Fischm it . Treffpunkt
um 2 Uhr am Geseltenhaus : Die Eltern und Ange¬
hörigen unserer Mitglieder , sowie auch die Freunde
unseres Vereins sind sreundlichst eingcladen.

Standesamt Wiesbaden

Literarisches

sind bei Büchem nötig. Kleidungsstücke, Wäsche, Wollwaren
sücd der Beschränkung ebenso unterworfen wie Nahrungs¬
und Genußmlttct. Bücher sind von jeder Beschränkung frei
unb leicht zu verschicken. Bringen Sie die Adresse mit, an
welche die Sendung gelangen soll, und die Buchhandlung der
Rhein Bolkszcitung,  Wiesbaden, Friedrichstr.30,

wird das Nötige besorgen.

ruhen

‘ Einführung in die Pspchologie.  Von
Professor Dr . A . Dyroff . 3 . verbesserte Auflage. 152
Seiten . (Wissenschaft ^ -0 .BÜbung , Bd . 37.) Gebd.
1.25 M . Verlag von Duelle & Meyer in Leipzig.
-1917.

über die gesetzliche Verpflichtung hinaus die Hälfte
der Versicherungssumme gezahlt. Die auf diese Weise
bisher zur Auszahlung gebrachte freiwillige Mehr,
leistung stellt sich bis Ende 1916 für die sich bis dahin
gemeldeten und regulierten 1360 Kriegssterbefälle
auf 100980 Mk., wohl der beste Beweis für den

emeinnützigen sozialen Charakter der Leobank. Da
ie Leobank die Volksvcrsicherung zu Monatsprämien

sowohl für den Todes, als Erlebensfall, für Kinder
und Erwachsene bis zur Höhe von 2000 Mk. rein
gemeinnützig betreibt, die erzielten GeschäftSgewinne
ausschließlich zu Gunsten der bei ihr versicherten
Mitglieder verwendet, bei mäßigen Verwaltungs¬
kosten höchste Leistungen bietet, fei sie allen unfern
katholischen Vereinen zur Beachtung und Einführung
um so mehr empfohlen, als der Wirkungskreis der Leo¬
bank als ausgesprochen kathol.-soziales Versicherungs-
Unternehmen sich lediglich auf den kathol. Bolksteil
beschränkt. — Geschäftsbericht uud Orientierung»-
material erbitte man sich von der Direktion der Leo¬
bank, von Werthstr. 14s in Cöln a. Rh.
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Eisenbahn -Aktien:
Atch.Top.Santa F6c
Baltimore & Ohio .
Canada Pacific . .
Cbesapeake & Oh. c
Chic.Milw.St.Paule
Denver & Rio Gr . c
Erie common . .
Eric 1st pref . . .
Illinois Central c. .
LoulsvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk&Western c.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific
Southern Railway c.
South. Railway pref.
Union Pacific com.
Wabash pref. . .

101V.
71 .-
159' /,
60*/.
72%

24' /.
36' /.

102 .—
124.-

a'/t
so-/.

124.
102 »/,
53. -
92' /,
92' /,
26°/.
55'/,

135 —
47»/,

Bcrgw .- u. Ind . Akt.
Amer . Can com. .
Amer . Smelt .&Ref.c
Amer . Sug . Refin . c.
Anaconda Copper c.
Betlehem Steel c. .
Central Leather . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United Stat . Steel c.

„ n »> P-
Eisenbahn -Bonds
40/„Atch . Top. 8. F6
4' /,° oBaltim .&Obio
4,/, °/0 Ches . & Ohio
3°/. Northern Pacific
4»/o 7t 17
4°/0 S. Louis St 8 .Er.
4*/„South . Pac. 1929
4,/„Union Pacific cv.

50.—
109’/,

116.—
84»/.

137*/,
93.-

128'/.
118»/,

101'/.
89 V.
79'/.

02 .-
88 '/,
63’/,
81' ,.
90. -

Amtllclis Devl$8nkii?se der Berliner Burse
tür  telegraphlaoho

Auszahlungen

Gestorben.  Am 28 . Mai : Rentner Philipp
Schmidt , 73 I . — Am 30 . Mai : Ehefrau Ella von
Bitter , geb. von Massow , 53 I . Ehefrau Karoline
Schnecher, geb. Psaf/ , 28 I . Henriette Georg , gcb.
Brühl , ohne Bcrui , 74 I . — Am 1. Juni : Katharina
Roth , geb. Leopold, ohne Beruf , 82 I . Maria
Textor , geb. Schmenner , 81 I . Kaufmann Richard
Rothe , 33 I . Karoline Hinz , geb. Schön, ohne Berus,
46 I . Privatier Karl Brauns ', 66 I . RechnungZ-
direllvr am Oberlandesgericht Paul Lmrgwitz, 60 I.
Christine Jung -Diefenbach, geb. Jeuck, ohne Beruß
73 I.

Nev York 1 Doll.
Holländ 100 fl.
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Norwegen 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.

100 K.
Budapest |
Bulgarien 100 Lewa
Madrid jiooPes.Barcelona /
Konstantinopel
1 türk . £

vom 4. Juni.
Geld | Brief

vom 5
Geld I

Juni
Brief

26VU 268' /. 272»/, 273'/,
186.— 186'/, 188*/j 189.—
195»/, 199'/, 198;/, 198*/,
190' /4 190»/. 192*/, 1037.
128'/,' 128»/, 130»;, 130' /»
64.20 64.30 64.20 64.33

80'/, 81'/, 807, 81'/,
125'/- 126'/, 125'/, 1267,

20.50 20.60 1 20.60 20.70

illll VUll I UDO ., uuui, , OVl au — . V— r — '
rumän .und Victoria Falls Coupons

(gestempelten and ungestempelten ).

Gebrüder Krier, Bankgeschäft , Wiesbaden
Reichsbanic-Giro-Konto Rheinstraße 65
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.
An- und Verkauf ven Wertpapieren , sowohl gleich an unserer
Kasse , als such durch Ausführung v. Börsenaufträgen . Ver¬
mietung v. feuer - u. diebessicheren Panxerschranlcfäcbernmietung - - - - - - - —
Mündelsich . Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig.
— Coupons-Einlösung, auch vor Verfall . Couponsfcogen-Besorzungs
— Vorschüsse aut Wertpapiere . — An- u. verkauf aller ausländ.
Banknoten und -Geldsorten , sowie Ausführung aller übrigen in das

Bankfach einschlagenden Geschäfte.
^n- u.Verkauf v. Wertpapieren im f reien Verkehr

Zur Feier
-er sech?Alsysisilischeil Sonntöflt

empfehle
Messer, St . Aloysius . Leben, Geist, Nachfolge

und Verehrung des hl . Jugendpatrons.
Lehr- und Gebetbuch für die reifere christ¬
liche Jugend M 2 .—.

St . Aloysiusbüchlein enthaltend Lebensbe¬
schreibung und Gebete . M —.60.

Gatterdam , St . Aloysiusbüchleiu . M —.76.
Könn, Aloysianischc Sonntage M —.25.

Vorrätig und zu beziehen durch
SVHermann Rauch,

Wiesbaden, Friedrichstraße 80.

t: M ». - - —
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I INT All NUN Emm  AM Am Fronlei chnamstag
mm  Den Eicnen Militär -Konzert
ErhebüUm WhkliMck

Euf Grund des § 9 der Bundesratsverord¬
nung vom 20. Mai ds. Js . find alle Ernte¬
flächen über 200  Quadratmeter — 8 Ruten,
Me feldmätzig mit Frühkartoffeln angebaut
sind, anzuzeigen. Es ist dabei getrennt anzu-
geben, welche Fläche voraussichtlich erntereif'ein wird

1. bis zum 80. J «»j 1917,
2. im Monat Juli 1817,
8. im Monat Angnst 1917,
4.  bis 14. September 1917.

Für Frühkartoffeln gelten frühe und
mittelfrühe Kartoffeln aus der Ernte 1917, die
Voraussichtlich vor dem 15. September 191?
geerntet werden.

Alle Inhaber von Kartoffelernteflächen über
8 Ruten haben bis spätestens Samstag , de»
9. Juni vorstehende Angaben dem Kartoffel-
amt, Grabenstratze1 schriftlich anzugeben/

Wiesbaden,  Len 4. Juni 1917.
Der Magistrat.

Grasverkauf.
EHKKMe Grasertrag der etwa 13 Morsen

großen Wiefenflächen tm Hühner - Gemarkungsteil^ ber
UN Engenhahner Kemarkungsteil

„^ n der von Msammen 53 Morgen Fiäddm-
rnhalt uns der etwa Ifi  Morgen großen Wies-nfläch
nn Dotzheim̂ Gemartungstei! , Oberklosterbruch'' soll
"" km1 ^vbnnUe Tierhalter o rtiitfr werden

Angebote Hhmot mündlich.und schriftlicht t Stiev
rrch'trade 13, Zimmer 5, bis- zum 12. os. Mts . abge-
erNi?1 Tort werden auch weitere Au- iünstr

Wiesbaden , den 8. Juni 1917.
Städtisches Wasserwerk.

Marienbund St.Vonifatrus
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen

treue Dienerin, unser Liebes Mitglied

Katharina Heiland
nach langem, schweren Leiden, wohlvorbereitet,
zu den ewigen himmlischen Freuden zu rufen.
Ihre Seele empfehlenw'.r dem frommen Gebere
unserer Mitglieder und bitten an der am I -rel-
tag nachm . 3.15 Uhr auf dem Südsried¬
hofe stattfindenden Beerdigung zahlreich teil,
zunchmen.

Die hl. Meffeu„VR»sen«ra»zistaum7 h» im
Der Borstand.

Dienttag , , 2. Juni

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , gestern mittag 12 Uhr meine
liebe unvergeßliche Frau , unsere gute
Mutter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter , Frau

SldtzMch und unerwartet Im Alter vons Jahren , wohlversehen mit den hl
Sterbesakramenten zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Ib)  Hamen
der tronernden Hinieriilieiienen:

Josef Klankermaler
Jose ! Klankermaier Jr., *.Zt. im Felde
Johann Klankermaler , z.* c. ha Felde
Marie Rebelein , ged. Klankermaier
Anna Drexler , geb . Klankermaier
Johann Refeelein , z. Zt. im FeldeB
Georg Drexler.

Wiesbaden,  Dotzheim , Karlsruhe,
den 5.Juni 1917.

Emil Ritter.

^ . Oolt dem Allmächtigen hat es gefallen , unseregute Tochter und Schwester

Katharina km
l ChT ü "Vhmen. Sie starb heute Nacht 2 Uhr

lm 25. Lebensjahre , nach schweren , mit christ¬
licher Geduld ertragenen Leiden , wohlvorbereitet
^ur.<r?1,®I“ en  christlichen Lebenswandel und oft
gestärkt durch den Empfang der hl. Sakramente.

Um ein frommes Gebet für die teure Ver¬storbene bitten
Die trauernden Angehörigen:

Allür-ZHeiland nebst Fron nnd Kinder.
D|e Seelenmesse ist am Sams ag, morgens 0 Uhr, im SrJossfs -Hospital.
Die Beerdigung findet statt am Freitag,den S.Juni, nachm. 3.15 Uhr

von der Leichenhalle des Südfriedhofes.

Frauenarzt
Wiesbaden, Taunusstr. 34

Telefon 1770«
IlT"zische Gesuche,

Zurückftellg.
u.Eingaben,
Reklam. in

allen Fällen, Schriftsätze an
alle Behörden, fertigt an
Büro Gnllich , Wies¬
baden . jetzt. Rhein r . 60,
Parterre . Früher Wörch-
strafie 3, I . (Auskunst in
Unterstütz- u. Rechtssachen.

;4ä *-''OM

Kraossrss
t Mb . StublerViatto
w 4 » Hi.i .:6 öoo
»0. Rtzenanlax l.ss »70  '
d» -_ . B 1.28 „ 600.
*• . BfltogiiNt . A 1.10 „KM „•#. O „ R l u ran

A 1.32 ; ™;
w . o 0 B 1.34 750
Usch, auf Maten ohne Aul.
schlagp Monat 15—20 Mt.

Kaste 5 Prozent.v.Wer.Mur

Dllanz pio 31. Dezember 1916
Aktiva.

1 Ä«t,_ — . . .
2. Schuldner im Warenverkehr
3. Gläubiger im Warenverkehr
4. GeschSstsguthabe» bei Genossenschaften
5. Wert des GeschäftsmobiliarS .
6. Bankguthaben bei der Genoffenschafts-Bank
7. Guthaben in laufender Rechnung bei Gmofien
8. Darlehen auf Schuldscheine
9. Hypotheken Kapital-AusstandIQ. Slückzinse»

SM.
1134̂ 5,
1707.99

40.86
1250.-

30.-
11640.—
13444.76
1066.—

35106.—
685.26

Passivs.
1. Reservefonds . . . . '
2. Bettrebsrücklage .
3. Geschäftsguthaben der Genossen
4. Schulden in laufender Rechnung an Genossen
5. Spareinlagen.
6 Vorausbczahlt- Zinsen .

Reingewinn.
Summa 60705.14

Mitgliederbewegung.
©tonb ffiabe 1915 . . . . 55 Mitglieder
Zugang m 1916. 4
Abgang in 1916 . . . . . j "

Stand Ende 1116

Summa 66705 14
SM.

1238.12
> . 1212.55

2404.43
1645.98

59437 .22
10016
606.63

58 Mitglieder
Niederjosbach,  den 3. Juni 1917.

Spar - und Dahrlchnskasse
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht,

Kild Heinz.

, Verwandten , Freunden und Bekannten hierdurch die
traurige Nachricht , daß es Gott dem Allmächtigen gefallen
hat , unsere innlgstgellebte Schwester , Schwägerin und Tante

Mein CllilJii Itelnbelnier
ffuiftÜRin(Hin;

empfiehlt sich
Joseph Rees , Wiesbaden
DotzhrimeOr. 28. Tel . 5965
Geht« ch nach auswärts.

Erholungsbedürftige
finden angenehmen Landaufenthalt im Sanatorium
St . Josephshaus zu Waldernbach (Westerwald)
oel Limburg a. L. Direkt an prächtigen Waldungen
S' legeiiu. schöne geräumige Zimmer, gute Verpflegung,
milde Wassnanwendungenu. Badeeinrichtung. Kapelle
im Hause. Geistlich« und ärztliche Leitung Näheres

durch die Direktion.

am Sonntag abend nach längerem schwerem Leiden , im
Alter von 44 Jahren , zu sich in die Ewigkeit abzuruien.

Um stille Teilnahme bitten

lm Kamen der Hinterbliebenen:
Anna Przihoda , geb. Steinheimer,
Margaretha Heß geb. Stfinheimcr,
Barbara Douirain , ged. Steinheimer,
Franz Doufrain.

Oestrich und Hattenheim , 4. Juni 1917.

in Raten tilgbar, an solide
Personen, auch im Postwege
und ev. ohne Bürgen zu ver¬
geben d. Beruh . Lindner,

„Vurg OralZ"
Wiesbaden,Taunusstr . 23.'

Maul i . Kiilnit

SltvUie.
RifteriTcher Bau 157 ;.

®eer<**2<ing findet in Oestrich statt vom Hause Rbeinstraße 10
m Donnerstag , den 7. Jum , nachm . 3 Uhr , die Exeqnien am 8. luni,morgens 7 Uhr.

neues patentiertes, flüssiges
Düngemittel v. Schubert-
München. Niederlage und
Prospekteb. N. KettDünge-
handl»ng Eltville a. Rhein

Yerriichar Garten, direkt am Rhein gelegen
Spezialität: Original Rbeingauer  Meine.

Hnerhapnt gute Verpflegung.
Befitjer: 3 «an Jffland.

y Stifejjalatt.(.Stift
nur anerkannt beste Marken.M.L.8rahl?WL

Warum gehen Sie nichi

Freunden und Bekannten die tieftraurige
vergeßlicher vXl “ i^n J{8,Sge,lebt0r Gatte  unser guter , un-
Schwfger und Onkei Ö3erVater ’ Gr° ßvater ’ Bruder.

Herr Johann Fassbomfor
"i ,®Ä ! K d̂ ±^ hlLor.b,! reltet dJjr ? h den Empfang der

St . Jo sefs-

Günstlge
Wshü-Sti. f. Pessi-llüe!
Naffau (Lahn ) , in Herr!,
ges . Lage eine sch. geräum.
Drei-Zinimer-Wohn. mit K.
u. Zubeh. per !. 7. oder spät,
an ruh. Leute zu verm. Pr.

*410 Mk. Günst.LcbenSmittel-
verh., daher für Pensionäre
pp. sehr geeignet Näheres
rms« .

in den Wald ? Gerade die jetzige Zeit mit ihren Auf¬
regungen und Entbehrungen bringt eine Ab'Mnnung
ui» Erschlaffung der Nerven mit sich. Umsomehr
müssen Sie daraus bedacht fein, sich in frischer,
remer Waldesluft zu erl^ leu. Haben Sic in der
Wvrl)e keine Zeit , so gehen Sie

an den Som-nnd Feiettagen
ifl die frische Natur . Sie glauben nicht, wie solch'Erl - ' ' '

Emserftratzell vaseibft
r 1( , ’ *r — » " «iutuiuereiiei « urcn aen Ein
hl . Sterbesakramente , nn Alter von 65 Jahren lm st in , . 1.
^rÄlden ^ t 8badeö “ de “ F ° lgen  ® ine3 «Anschlages

Kriegersfrau  sucht
7 führ . Jungen auf d.

• twrt , 1 , yiiuuicH lllvljl , TvlC fvICD
etn Waldspanergang Ihnen Erholung bringt , die tage-
iang mchält. Man mache sticht M weite Wege, die
den Körper ubermästig anstrengen, sondern eine kurze
Warcheruug : ein solch' herrlicher Spastet gang ist von
den Erchen durch den neuen Bolkspark

Iu tiefstem Schmerze:

Oie(runden öliReröüeöenen.

Landeg eg Bergütung unter¬
zudringen . Offerte umiter
1336a.die Geschäftsstelle dies.
Zeitunu

nach dem Waidhäuschen.

0R enhach , Westlicher Kriegs¬
schauplatz und Bergzabern , den 5. Juni 1917. ^

Die Beerdigung findet am Fronleichnam, nachm. 3 Uhr, in Johannis¬
berg statt. Die feierlichen Exequien am Freitag morgen 7 Uhr in

der Pfarrkirche hierselbst . '

MAer leiht einer armen
Fr --u , milche bereits

2 Jahre lang gänzlich gelähmt
ist, wöchentl. einigemale einen
Arankrenrvas .z.Aus fahr.?
Näheres WieSbadm, Bleich-
stratzs 34. Hts . D. l.

Kurhaus zu Wiesbadeu.

1»Llte und junge Hafen zn
^ verhaufen . Windel,
Hauplstrahe 67.

LUltkiskks-Pekßö!?
Die Beerdigung findet am Freitag, den8.Juni,
nachmittag, 3 Uhr, auf dem Südtriedhof statt.

in gemieteter Billa, ganz oder geteilt zu verhanfen.
' bestehend aus : Wohnzimmer, Schlafzimmer, Küche sow c

Einrichtung für 17 Schülerinucu. Besichtigung und Ai s-
kunft voruiittags 10—1 Uhr.

Frau H. Bayer , Eltville
Wörthstratze 58.

Ordentliche, zuverläffige

üaiazin
»

Joseph Fink, nSsüÄ ,I4

Zeitungsträgerinnen
sofort gesucht.

Zar Versendung ins Feld empfiehlt:

Nachfolge Christi
des Thomas v. Kempen

W.esbaden , Mittwoch , 6. Jum , .mchmittags 4 Uhr.
Abonnements - Konzert.  Stadt . Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister Witdelm Wolf . 1 Kon-
Z«rt-Ouvertüre (L Ebernbini ). 2. Am Nil . Szene und
Ballett (F . Kücken). 3 . Im Mondschein. Walzer (Feld-
&£ » ).- > Caimtine (I . fflafs). ö : CzardaL Rr . 2
fMichrelsi b.  Fantasie aus der Oper , .Lohengrin"
^Wagnê T'uprmt). -s- 8 Uhr : Abend - Konzert.
Städtisches Knvorchester. Leitung : Herr Carl ©dm*
rieht, Stadt . Musildireftor 1. Meeresstille und glück-
luhe Fahrt , sF . Mendelssohu -Bartholdy ). 2.  Peer
Gynt -Smte Nr . 2 (Edvard Grieq). 1. Ter Brautraud
(Angrids Klage). II . Arabifchrr Tanz,. III . Peer
Gynts Heimkehr (Stürmisd -er Äbeno an der Küste)
und Solveilgs Lied. 3.  Barsche ! zu ,F )dhsseus" (Max
Brnch ). 4. a) Menuett (Bvecherini). t>) Serenade (Jos
wn ). •). Tema con variaziont aus op. 55 (P.Tschatiiowsky)

Feldgrau gebunden . . . L —L« M,
Partie : 12 Stück . ö.40 M,
Bei Abnahme von 8V Exem¬

plaren . k

Königliche Schauspiele.

-,40 M,

Hermann Rauch, Buchhandlung
Wiesbaden, Friedrichstraße 30.

Wet mit de- J)i(i,

Telefon 2976. Rheinische Dolkszeitung
Wiesbaden , Friedrichstr. 30.

- r » «r r, - w u)* 11"zcliirv
^LenwergeS Klostermaiier am vergang enen Samstag
oder Sonntag ein paar fast neue Halbschuhe und noch
mehrereS gefiohlen hat, so nennt, daß ich ihn belangen

„ Sstiesoaden, Mittwoch, 6. Jum Ab. C , abends.
Aigaros Hochzeit . Oper in vier Men

I von Woltgang »Amadeus Mozart . — Personen:
Gras Almaviva : Herr de Garmo — Die Gräfin , seine
Gemahlin : Frl . Englerth —̂ Figaro , Kammerdiener
beS Gra,en : Herr Schützendors a. G. - Susann «, s. ine

'Zraut : lytau Fried :eidt — Cherubin , Page t-cä
©Taren: Frau Krämer — Marz - lline , Ausaeberin
im -schlosse des Gra 'en : Fräulein Haas — Bartolo.

''Arzt : Herr Rehvopr — Basilio , Musikmeister:
Herr Haas — Don Cnrzio , Richter : Herr Schuh
- - Antvniv Gärtner im Schlosse und Onkel der
Susann « : Herr Pracht — Barbarin «, seine Tochter-
Fräulein Hertel . — Nach dem zweiten Akte 15 Mi,
wlten Pause . Cnoc etwa A.45 Uhr.

Residenz-Theater

S -SUI - l -HI/Xblbl
Lftesbadem Mittwod ), 6. Juni , abends 7 Uhr:

Gl -iubiger . Tragikomödie in einem Aufzug von August
Strmdberg — Hierauf »um 1. Dtale : Talma 's To ».

Polgar und Friedmann.
irnde nad) 7/s10 Uhr.

vss Spezialhaus iüe Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , IsrnggTsseTi

Thalia -Theater «r̂8?^ 72~- ??[-6173
Bomehinst. Lichtspielhaus

Dom S. bis 8. Juni:
Aphrodite . Schausckiel in 4 Akten mit Maria (Earnth

P '"l aus her Vergnügungsreise . Lustspielm 2 Akten'
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